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Die Kirche in Baersdorf-Trach wurde schon im Anfang des 14Jahrhundeiis urkund­
lich erwähnt. Sie kann in ihrer gegenwärtigen Gesiali der Spätgotik zugerechnei 
werden. Ihr Kirchturm, der mii seinem Satteldach sich von allen Türmen der 
Umgebung unterscheidet, zeigt fränkischen Charakter.
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äeiMteeuHQ m  J W r s c k ^ 'T c T u b
In Baersdorf-Tracli konnten die Kinder 

beizeiten aus der Anschauung lernen, was 
eine Grenze ist. Es war allerdings nicht 
eine Grenze mit Zollschranken und Staehel- 
draht, sondern nur die „Großmutterfurchc“ , 
ein schmaler, von Sträuchern und Gestrüpp 
fast verdeckter Graben, der kurz hinter 
dem D orf den Goldberg-Haynauer Kreis 
vom Kreise Lüben trennte. Aber es zog 
sieb nicht weit davon —  etwa längs des 
Dorfes —  auch eine bemerkenswerte 
Grenze im Landschaf tsbilde hin. Schaute 
man nach Süden in den Goldberg-Haynauer 
Kreis hinein, so erblickte man hinter wei­
ten Feldern eine Hügellandschaft, die sieb 
in der Ferne bis zu der klaren und groß­
artigen Kammlinie des Riesengebirges er­
hob. In der entgegengesetzten Richtung, auf 
den Liibener Kreis zu, sah es ganz anders 
aus. Dort taten sieb, soweit das Auge 
reichte, weite Wälder auf, die im bläu­
lichen Schimmer der Horizontlinie fast den 
Eindruck einer weiten Meeresfläche bervor- 
riefen.

Das Dorf selbst bat in seiner Gemarkung 
etwas vom Charakter beider Landschaften. 
Es erstreckt sieb etwa eine Meile längs 
der schnellen Deichsa, die diesen Namen 
allerdings fast nur auf der Landkarte und 
im Schriftdeutsch führte. Im Volksmund 
hieß sie allgemein nur die „Baache“ . An 
ihrem rechten Ufer lagen die größeren 
Höfe und das Dominium mit fruchtbaren 
Feldern, die sich bis zu der Liegnitz-Sagancr 
Bahnstrecke ausdehnten. Am anderen Ufer, 
der sogenannten „kleinen Seite“ , waren die 
Felder geringer. Es gab dort mehr Wiesen 
sowie vele Teiche und bald dahinter lag 
der Wald. Aber zwei Berge waren doch 
noch von der Goldberger Kreisseite her 
über die Deichsa hinweg bis hart an den 
Liibener Kreis herangekommen. Das waren 
der Puihberg (amtlich Uhuberg) und der 
Lindenberg. Die Bezeichnung „Berge“  war 
allerdings erheblich übertrieben. Es sind 
kleine Hügel, die nach der Landkarte nur 
die wenig imponierenden Höhen von 137 
und 139 m aufweisen. Aber in der Ebene 
ist auch der Hügel ein Berg. Und die Aus­
sicht, die man vor allem vom Lindenberg 
aus genoß, rechtfertigte diese Bezeichnung. 
Von dort sab inan ganz weit ins Land: 
gegen Westen bis nach Haynau und zur 
Gröditzburg, nach Süden auf die Sudeten 
und ihre Vorberge, ostwärts die Türme von 
Liegnitz, Wahlstatt und Lenbus, im Norden 
die Dörfer Buchwald, Fuchsmühl und Kalt­
wasser. Vor allem aber konnte man vom 
Lindenberg aus gut das Gesamtbild von 
Baersdorf-Trach überblicken. Da zeigte sieb 
deutlich der Charakter der alten deutschen 
Siedlung, ein langhingezogenes Reihendorf, 
das wohl schon im 13. Jahrhundert entstan­
den ist und in der Bauweise der Häuser

und Anlage der Gehöfte auf fränkischen 
Ursprung hinweist. Auch einzelne Namen 
wie Frankteich und Frankdamm deuten auf 
diesen Ursprung. Ihm entspricht die Bauart 
der Kirche, die schon im Anfang des 14. 
Jahrhunderts urkundlich erwähnt wird und 
in der gegenwärtigen Gestalt der Spätgotik 
zugerechnet werden kann. Fränkisch ist be­
sonders auch der Kirchturm, der mit seinem 
Satteldach sich von allen Türmen der Um- 
gebu ng unterscheidet. Sein oberer Teil 
fehlte allerdings lange Zeit. Er mußte 
wegen Baufälligkeit abgetragen werden und 
wurde erst 1913 nach dem alten Vorbildc 
wieder hergcstcllt. In der Zwischenzeit 
waren die drei Glocken, von denen die 
kleinste sehr alt und denkmalswert war, 
in dem hier abgebildeten niedrigen, über-

Dic Kirche liegt fast in der Mitte des 
Dorfes und hat auch dadurch eine zentrale 
Lage, daß hier der Hauplweg nach Buch­
wald und Fuchsmühl abzweigt, zu dem man 
von der Dorfstraße aus über den sogenann­
ten ICirchsteing, die größte Brüche des Dor­
fes, gelangt. Unser Bild zeigt den Blick 
vom Pfarrhause uns über den Kirchsteig 
auf die Schmiede zu, vor deren offener 
„Pinke” die Pferde beschlagen und allerlei 
Ackergeräte ansgebesstert wurden. Vor der 
Schmiede steht eine große Linde. Die Lin­
den waren überhaupt die bedeutsamsten 
Bäume des Dorfes. Auf dem Kirchhof stan­
den zwei bolic uralte Linden und vom Siid- 
portal der Kirche ans zog sich eine dichte 
Doppelreihe von sehenswerten Silberlinden 
quer durch den Kircliliof. Der schon er­
wähnte Linilcnberg hatte seinen Namen von 
mehreren besonders schönen alten Linden, 
die auf ihm standen und während der 
Blüte einen wunderbaren Duft verbreiteten.

- -

Baersdorf-Trach — Der überdeckte Glockenstuhl

deckten Glockenstuhl neben der Kirche 
untergebracht. Ihr Klang hegleitete das 
ganze dörfliche Leben: als Morgen-, Mit­
tags- und Abendläuten, als Ruf zum Gottes­
dienst, als Festgeläut vor den hohen Feier­
tagen, bei Trauungen, Taufen, Todesfällen. 
Die größte Glocke war zugleich Feuer­
glocke. Sie gab mit jeweils drei Anschlägen, 
die in kurzen Abständen wiederholt wur­
den und etwas unheimlich klangen, von 
Bränden im Dorf oder in der Umgehung 
Kunde. Da die Gewitter gerne zwischen 
Deichsa und Scliwarzwasser fcstlagcn, kam 
verhältnismäßig oft Feuer durch Blitzschlag 
auf. 1

Die Darstellung des Dorfbildes wäre un­
vollständig, wenn inan das Wasser uner­
wähnt ließe. Die Deichsa, die das Dorf 
durchzieht, wirkt wie ein harmloser Bach, 
der zudem durch mehrere Wehre reguliert 
ist. Sie führte aber ah und an hei stärke­
ren Regenfällen iin Oberkreise oder hei 
plötzlicher Schneeschmelze starkes Hoch­
wasser, das sie auf Tage hinaus zu einem 
unheimlich reißenden Fluß werden ließ und 
viel Schaden anrichtete. Durch die Deichsa 
wurde der Mühlgraben gespeist. Er trieh 
zwei Mühlen und bewässerte die zahlreichen 
Fischteiche, in denen eine weit bekannte 
Karpfenzuclrt betrieben wurde. Die Teiche 
bestimmten das ganze Dorfbild und gaben 
in der Gegend der beiden von Fichten- und 
Kiefernwald umstandenen Gansare der 
den Gebieten der Märkischen oder der 
Landschaft eine gewisse Ähnlichkeit mit 
Masurischen Seen.

Bei dem Fischreichtum und der einsamen 
Lage der Teiche konnte es nicht ausbleiben, 
daß sich hier vielerlei Wasserwild ansam­
melte. ])a gab es Wildenten aller Art, Bleß- 
hiihner, Haubentaucher, Möwen, viele Rei­
her und auch Fischadler. Die Teiche seihst 
waren belebt von zahlreichen Fröschen 
und Unken, deren Rufe —  hei den Unken 
konnte man cs fast Gesang nennen —  an 
warmen Sommerabenden weithin im Dorf 
zu hören waren. Damit die Frösche nicht 
zu übermütig würden, hatten sich im Dorfe 
Störche angesiedcll, die jedes Jahr in ihre 
Nester zurückkehrten und auf dem K'irch- 
da che ihren Jungen das Fliegen beibrachten..

Baersdorf-Trach

Die Bewohner unseres Dorfes sind durch 
ch*; Vertreibung nach Kriegsende in alle 
Winde zerstreut. Aber jeder von ihnen 

ird etwas von der alten Heimat in seinem 
Wesen und in seinem Herzen mit sich tra­
gen. Es ist tröstlich, -zn wissen, daß aus 
diesem Stück Heimat uns keine Macht der 
Vi;c!t vertreiben kann. C. G.
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Aus der alten Heimat
Wie cs heute in Falkenhain aussicht

Die Berichterstattern! hatte vor 1 Va Jah­
ren Gelegenheit, mit ihrem Mann Bekannte 
in Flinsberg zu besuchen. Deren Sohn, der 
fließend polnisch spricht, fuhr mit ihnen für 
einen Tag nach' Falkenhain. Sic benutzten 
die Bahn, mußten sich zunächst in Löwen­
berg melden und kamen dann über Bad 
Hermsdorf, das rninenhaft wirken soll, nach 
Willenberg. Durch ein anscheinend fried­
liches Land gingen sie bei Sonnenschein den 
altvcrtruulcn Weg zum Dorf. Gleich heim 
Betreten machte es dann aber einen leeren 
und verwahrlosten Eindruck. Die Fenster 
bei Seeliger und Anders sind mit Brettern 
verschlugen, Zäune fehlen meist, die Mühl­
gräben sind verwuchsen und nicht mehr zu 
sehen. Alles siebt unwohnlich aus. Der La­
den von Bitlncr, der einzige Laden im Dorf, 
ist stark mitgenommen. In Betrieb sind die 
Bäckerei Rother, die Schloßmiihle und die 
Schlosserei von Dressier.

Die Läden von Fiebig und Renner sind 
leer, der Zugang zu Renner völlig verwach­
sen. Tin Dorf gibt cs weder einen Fleischer 
noch ein Gasthaus. Viele Häuser sind un­
bewohnt oder gar abgerissen. Letzteres hat 
seinen Grund darin, daß die Wälder ver­
staatlicht sind und Holzdiebstahl schwer 
bestraft wird. Infolgedessen ist Holz aus 
Abbruchen sehr begehrt. So verschwand 
auch die Brücke bei Frl. Krause. Rothers 
Scheune, die noch gut war, wurde als Ersatz 
fiir eine abgebrannte Scheune nach Probst- 
hain geholt.

Abgerissen oder wegen Baufälligkeit un­
bewohnt, sind folgende Häuser: Spiller und 
einige seiner Nachbarn, die Niedermühle, 
Weimann, Kindler (Schneider), Kirsch, Häus­
ler, zwei alte Häuser hinter Eckert, Her­
mann, Rose, Ruckcrt, Ilartig, Böniscli, Klose. 
Kluge, Linke, Ruffer, Osk, Hein, Wache 
Rösner, Löchner, Blümel, Bartnek, Schröter.

Unbewohnt die Häuser von: Winkler,
Mitt clmiihle, die fast eingefallen ist, Frl. 
Krause, Käsler, Klingauf, Willkomm, Ge­
meindeamt, Fris. Krebs, Heering, Osw. Wein 
hold.

Tn den größeren Gütern sind zumeist zwei 
Besitzer. Sie sind z. T. gut im Schuß, haben 
auch Vieh und wirken durch einen Kalk­
anstrich freundlich, so z. B. bei Keller, Hiel- 
scher, Seliarf, Meereis, Effner, Bruchmann 
und Hasse.

Die katholische Kirche sei in Ordnung; 
auf dem Friedhof sind viele neue Gräber. 
Der Pfarrhof bat eigene Bewirtschaftung. 
Die evangelische Kirche ist völlig verfallen, 
sie stellt ohne Fenster. Die Orgel ist demo­
liert und zum Teil abgerissen. Der Friedhof 
siebt aus wie ein Wald, in dem Kühe wei­
den. Die Gräber an der Mauer sind noch 
erhalten, aber auch verwachsen. Das Pfarr­
haus ist Schule. Der Oberbof ist Staatsgut 
und in schlechtem Zustand; das Schloß ver­
fällt, da die Wasserleitung geplatzt ist. Der 
Mittelhof ist aufgeteilt. Das Schloß ist an­
scheinend ein Kinderheim, der Schafstall ist 
eingestürzt, Der Niederhof soll gut bewirt­
schaftet sein. Bei Emil Fiebig sind drei Po­
len. Die Frau sprach gut deutsch und klagte 
tüchtig. Im Haus war kein Ofen und auch 
kein Fußboden; unten war das Viehzeug 
und oben wohnte sie. Die Aufnahme durch 
die Polen war sehr gut. Als sich herumge­
sprochen hatte, (laß Deutsche im Dorfe sei­
en, wären viele Polen zu ihnen gekommen 
und halten sich nach den Verhältnissen er­
kundigt. Alle klagten stark und hatten im­
mer wieder betont, daß sie nicht dort blei­
ben wollten. Die Polen, die im Elternhaus 
der Berichterslatterm wohnten, wären ge­
kommen und hätten sie eingeladen „zu 
Haus“ zu schlafen. Sie hätten das Zimmer, 
in dem früher die Eltern gewohnt hätten, 
nett zurechtgemacht. alle Möbel hätten noch 
so wie früher in dem Zimmer gestunden.

Unteilbares Deutschland
Das Kuratorium Unteilbares Deutschland 

bat einen sehr anschaulichen Reclienschaf ts- 
bericht über die 4 Jahre seines Bestehens 
herausgegeben, für den unser Landsmann 
Dr. Herbert Hupka verantwortlich zeich­
net. Jakob Kaiser bat bei der Gründung 
den Wunsch ausgesprochen, daß in dieser 
Vereinigung „die vaterländische Einheits­
gesinnung auch mit den Elementen sach­
licher Unterrichtung gepflegt werden mö­
ge". Theodor Heuß hat daraufhin dem 
Kuratorium seinen Namen gegeben. Die 
Führung der Geschäfte übernahm Dr. 
Wilhelm-Wolfgang Schutz, der die Seele 
des Ganzen geworden ist. Unser Lands­
mann, der ehemalige Reichstagspräsident 
Paul Löhe, ist seit Beginn Präsident des 
Kuratoriums.

Die Tatsache, daß in allen Ländern und 
fast allen Städten der Bundesrepublik die 
führenden Männer sich zu Teilkuratorien 
zusammenschlossen und damit ihren Wider­
stand gegen die ungerechte Teilung 
Deutschlands bekundeten, hat im westli­
chen und östlichen Ausland ihre Wirkung 
nicht verfehlt. Betont wird in der Denk­
schrift, daß die Wirkung des Unteilbaren 
Deutschland sich nicht auf eigene Veran­
staltungen beschränkt, sondern eine we­
sentliche Aufgabe darin sieht, Parteien, 
Verbände und Organisationen zur Betäti­
gung in der Wiedervereinigung anzuregen 
und ihnen hierbei Hilfestellung zu leisten. 
Eine Deutschlandfibel wurde 1959 15 000 
Schülern ins Leben mitgegeben, die nun­
mehr auf über 100 000 Exemplare ange- 
waebsen ist. Zahlreiche andere Publikatio­
nen in Buchform und periodisches Infor- 
mationsmatcrial gehen laufend heraus. Die 
Stellung Berlins als Reichshauptstadt wird 
durch den alljährlich dort stattfindenden 
Kongreß betont, bei dem alle Ortskurato- 
rien vertreten sin d. D ic Anwesenheit nam­
hafter Politiker und die Qualität der Re­
ferate haben dieser Veranstaltung ihren 
Rang gegeben. Zu allen entsprechenden 
politischen Ereignissen wurden Entschlie­

ßungen gefaßt, die stets zum Ansporn ge­
dient haben. Schließlich darf auch die Wir­
kung nicht vergessen werden, die das Ku­
ratorium über den Eisernen Vorhang in 
die Zone ausgestralilt bat, auf daß tlie 
Menschen hüben und drüben sich nicht aus­
einanderleben. Mit Zustimmung aller Par­
teien wurde im Frühjahr 1960 die Aktion 
„Selbstbestimmung“ beschlossen.

Eine Fülle von Bildern veranschaulicht 
die Geschichte der vierjährigen Tätigkeit, 
uml ein Appell an alle Gutgesinnten be­
schließt das wirkungsvolle Heft.

Dr. Otto Graf Piicklcr

Zehn Jahre Charta
Eine Feierstunde anläßlieli des Zclrn- 

jahresgedenkens der Verkündung der Char­
ta der Heimatvertriebenen veranstaltet der 
Bund der Vertriebenen— Vereinigte Lands­
mannschaften und Landesverbände —- am
6. August in Bad Cannstatt bei Stuttgart. 
Bundespräsident L i i b k e  wird die Fest­
ansprache halten. Ferner werden Minister­
präsident K i c s i n g e r ,  Präsident Hans 
K r ü g e r ,  sowie der Vizepräsident und 
Vorsitzende des Landesverbandes des BdV 
Baden-Württemberg, Dr. Carl M o c k  e r ,  
sprechen.

Die Charta wurde am 5. August 1950 in 
Bad Cannstatt von den Organisationen der 
Vertriebenen feierlich verkündet. Im Mittel­
punkt dieser Kundgebung des sittlichen 
und politischen Willens der Vertriebenen 
stellt das Bekennen zum Menschenrecht auf 
Heimat und zum Verzicht auf Rache und 
Vergeltung, das Bekenntnis zu einem ge­
einten Europa und die Forderug einer ge­
rechten sozialen Ordnung der deutschen 
Nachkriegsverhältnisse. Die Charta schließt 
mit dem Aufruf an die Welt, mit allen 
Kräften darauf hinzuwirken, daß ans 
Schuld, Unglück. Leid, Armut und Elend 
für alle der Weg in eine bessere Zukunft 
gefunden wird.“

Sommerfrische „ Haus Daheim “  Alt-Schönau
Bereits im Jahre 1925 wurde das Bober- 

Katzhaeh-Gebirge mit seinen ruhigen und 
schönen Dörfern und seiner günstigen Lage 
für größere Wanderungen zum Willenberg, 
Hogolie und zur Schafbergbaude (auch die 
Schneekoppe konnte in einer Tagestour er­
reicht werden) von Sommerfrischlern be­
sucht.

Mutter Menzel kam zuerst auf den Ge­
danken, in Alt-Schönau, Haus Nr. 98, eine 
Pension fiir Sommergäste aufzumachen. 
Klein war der Anfang. Aber von Jahr zu 
Jahr folgten den Breslauer Gästen bald Ber­
liner, denn es sprach sieb schnell herum, 
daß man bei „Mutter Menzel" wie daheim 
war. Und so ergab sich ganz von selbst aus 
dem kleinen Kreis der Gäste die Namens­
gebung „Haus Daheim“ .

Damit stieg die Zahl der Gäste. Vater 
Menzel schaffte hier gleich Rat und haute 
1926 noch 4 Zimmer ans. In der Hochsaison 
von 1927 an bewirtete dann Mutter Men­

zel 20 his 25 Gäste, in der Mehrzahl Ber­
liner. Auch Breslauer und Liegnitzer waren 
anzutreffen. Der Preis für Vollpension be­
trug RM 3,20. Auch in den Kriegsjabren 
ging der Pensionsbetrieb weiter mit dem 
Unterschied, daß es jetzt Gäste der LVA 
waren, die zu 14tägigcn Erholungskuren 
geschickt wurden. Leider folgten am 9. Mai 
1945 nicht alltägliche Gäste, und damit hörte 
das „Haus Daheim“ auf zu bestehen. Es 
bleibt uns nur tlie Hoffnung, daß cs der­
einst mal wieder froher' Ferienaufenthalt 
für Gäste wird, die sich wirklich „daheim“ 
fühlen können.

Sicher gibt es unter den ehemaligen 
Feriengästen noch manchen, der mit Freude 
an die schöne Zeit im „Hans Daheim“ zu- 
riickdenkl und es wird ihn interessieren, 
daß „Mutter Menzel“ am 20. 8. 1960 ihren 
75. Geburtstag in Lengerich/Wcstfalen, Alt­
stadt Nr. IO, begeht. Unsere Glückwünsche 
für ein weiteres Lebensjahr begleiten sie.
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Adolf Quellmalz: 5S« evah d̂isifie tulc Alzenau
Von der Gründung und den ersten hiesigen Riiiern

Fortsetzung
Allerdings waren alle Ansiedler verpflich­

tet, hei ihrer Dreifelderwirtschaft mit Bra­
che, Winterung und Sommerung dieselbe 
Reihenfolge innezuhalten, damit vom Vieh­
wege aus das Vieh gemeinsam quer über 
alle Felder geweidet werden konnte. Ueber- 
haupt mußte in jeder Beziehung von dem 
einzelnen Ansiedler immer das Gemeinsame 
im Auge behalten werden, daher hieß ihre 
Gesamtheit „die Gemeinde“ . Ihre einzelnen 
Gehöfte richteten sie natürlich so ein, wie 
sie es in ihrer alten Heimat gewohnt waren. 
Deshalb ist neben der Sprache und den Ge­
bräuchen auch die Hof- und Hausanlage 
eine zuverlässige Urkunde fiir tlie Herkunft 
der Ansiedler.

Wenn man die Sprache der Bewohner 
dieser Gegend genau beobachtet, so hört 
man oft eigentümliche Ausdrücke wie Nalde 
für Nadel, pischpern fiir lliistcrn, ock fiir 
nur, pratschen für prahlen (daher der Fa­
milienname Pratsch), Schoren für schaufeln 
(deshalb der Name Schorr), sechtc fiir jener, 
sütte für so beschaffen, Striittig für Busch­
werk, die Talken für Hände, betatschen für 
betasten, Tilke für Tal, wulgern für rollen, 
sterzen für die Wohnung wechseln, Gewen­
de für Ackerstück. Alles Ausdrücke, welche 
in Franken gebräuchlich sind. Von dort also 
müssen unsere ersten Ansiedler hergekom­
men sein. Dahin weist auch tlie Anlage un­
serer Häuser und Höfe. Es ist nämlich das 
Merkmal des fränkischen Hauses, daß hei 
größeren Besitzungen die Scheune von der 
Wohnung getrennt ist. Aber mit den Wohn- 
räumen ist der Pferde- und Kuhstall ge­
wöhnlich unter demselben Dache. Und die 
Haustür liegt nicht in der Giebelseite, son­
dern in der Langseite, welche nach dem in­
neren Hofe gekehrt ist. Dem Hoftor —  oft 
eine Durchfahrt —  gegenüber liegt die 
Scheune, die auch eine Durchfahrt nach 
dem Feldwege hat. So in Franken und dort, 
wohin diese ausgewandert sind, in Hessen, 
Thüringen, Meißen, Nordböhmen, Lausitz 
und hei uns. Und nun vergleiche damit die 
ältesten Häuser und Hofanlagen unserer 
Gemeinde, welche überall dieselbe ur­
sprüngliche Anlage noch zeigen, wo auch 
wie dort der Wohnraum, welcher einen Ofen 
„Stuba“ genannt) enthält, nach diesem 
„Stube“ heißt, während die andern Wolin- 
räume ohne einen Ofen „Kammern“ ge­
nannt werden, so wirst du die Franken als 
unsere Vettern begrüßen. Und wenn auch 
dort die Johannisfeuer lodern, die Kinder 
mit dem Popelmann geschreckt werden, und 
bei den Friihlingsgehräuchen der Tod statt 
des Winters vertrieben wird, so wirst du in 
unsern Johannisfeuern, dem Popelmann 
und den Gebräuchen am Sonntage Lätare, 
der auch Totensonntag heißt, ähnliches er­
kennen. Hinweise genug, woher unsere er­
sten Ansiedler gekommen sind. Alter auch 
unsere Ortsnamen Frankenstein, Reichen- 
bacli, Adelsdorf und Alzenau weisen uns 
nach dem bayrischen Franken hin, wo es 
auch acht Reichenbach, ein Adelsdorf und 
ein Alzenau gibt. Wenn nun in Schlesien 
allein drei Alzenau entstanden, nämlich 
außer unserem Alzenau eins im Kreise 
Brieg und eins im Neißer Lande, dae jetzt 
allerdings nicht mehr vorhanden ist. dann 
kann nicht daran gezweifelt. werden, daß 
Einwohner von dem damals übervölkerten 
Orte in dem bayrischen Niederfranken, aus 
Alzenau an der Kable bei Hanau, hierher 
gekommen sind, und auch dieser ihrer An­
siedlung am kablen Bach (so beißt er in 
alten Käufen) bei Haynau den Namen ihres 
Heimatdorfes „Alzenau“ gegeben haben.

Stellen wir uns nun unser neugegründetes 
Alzenau vor, in dem wir es im Geiste von 
Westen her durchschreiten. An der D orf­
straße entlang stehen zur Rechten Hand 7 
Bauernge-böfte (beute: Nr. 6 Reinhohl
Scholz. Nr. 7 Hallmarin. Nr. 10 ß. Adler. 
Nr. 12 Neuhcrt, Nr. 17 Biiffer. Nr. 19 Paul 
Bunzel, Nr. 21 Karl Karge), während wir 
zur Linken nur die den ersten t Gütern zu-

gcteiltcn Waldstreifen erblichen bis die erste 
Gärtnerstclle (Nr. 25 Rotiert) sich zeigt, an 
welche zwei Bauernahrungen (Nr. 30 Rei­
chelt und Nr. 38 Neumann) sich anschlie­
ßen, deren Länder nur nach Norden sich 
ausdehnen. Ihnen gegenüber schauen wir 
zur Rechten mit ihrem nach Süden sich er­
streckenden Besitz zwei fernere Bauern­
güter (Nr. 26 August Bunzel, Nr. 29 Witt, 
wer), eine Stelle (Nr. 7a Reichelt, Schmidt), 
ein Bauerngut (Nr. 35 Reichelt) und vier 
Stellen (Nr. 37 Sachse, Nr. 40 Rosemann, 
Nr. 43 Eberlein, Nr. 45 v. Dirksen). Jetzt 
folgen nochmals ein Bauerngcliöft rechts 
(Nr. 46 Zahn) und die Erbseboltisei links 
(Nr. 48 Scholz), welche ihr Land auf beiden 
Seiten haben. An der Scholtisei liegt der 
beiderseitige Viehweg.

Auf der rechten Seite folgt nun dus 
Kirchgebüude mit dem Kirchhofe und der 
Pfarrhof mit der nach Süden gerichteten 
Wiedemu l. Ob tlie erste Kirche, wie die 
Häuser, auch aus Holzstämmen gebaut war, 
oder ob man sie, wie die kreisförmige Kirch­
en au er, schon damals ans den Feldsteinen, 
welche bei dein Urbarmachen des Ackers 
gewonnen wurden, errichtet hat, läßt sich 
nicht feststellen. Jedenfalls sind noch heute 
Feldsteine ihr hauptsächlichstes Material. 
Auf der andern Seite sehen wir 3 Stellen 
(Nr. 49 Glauer, Nr. 52 Rölhig, Nr. 55 Arlt), 
tlie auch mit Land ausgestattete Kiisterei, 
welche dein Pfarrhofe gegenüber liegt. Der 
Küstcrei folgt nur noch ein Bauerngut (Nr. 
62 früher August Kindler), deren Felder 
von der Scholtisei an nur nördlich gerichtet 
sind, während die beiden dem Pfarrhofe 
folgenden Bauerngüter (Nr. 65 W olf und 
68 Steinberg) ihren Besitz südlich hatten. 
(Das jetzige Liebeskindsche Gehöft Nr. 69 
ist erst eine spätere Einrichtung wie auch 
das ganze Lindnersche Bauerngut Nr. 3a). 
Jetzt gelangen wir zu dem rechts vor uns 
liegenden letzten Bauerngute (Nr. 71 Hö­
her), dessen zwei Huben sieb nach beiden 
Seilen erstrecken. Nun hindert der Wald 
vor uns unsern Blick. Die erste Besiedlung 
ist zu Ende. Das weitere Gebiet bis an die 
Ostgrenze bleibt unverteilt. Jedenfalls ha­
ben sieb für dieses sumpfige Gelände, das 
45— 50 m tiefer liegt als der Dorfanfang, 
keine Aiisiedlungsluetigen gefunden.

Da aber all dies Gebiet von dem letzten 
Bauerngut (Nr. 71 Höher) an bis zur öst­
lichen Dorfgrenze später zu einem Ritter­
sitze gehörte, so muß der Herzog dies un- 
bosiedelte Gebiet einem Ritter als Leben 
überwiesen haben. Aber wie Hieß dieser 
Ritter und seine Nachkommen? Diese ersten 
Besitzer des hiesigen Dominiinns nannten 
sieb nur „Herren von Alzenau“ . Einige Ge­
schichtsschreiber (Sinapius, Hellbach) mei­
nen, sie hätten der Familie derer von Zed­
litz angehört. Das wäre möglich. Denn schon 
von 1280 wird ein Vincenz von Zedlitz, Bat 
Heinrich IV. von Liegnitz und 1293 ein Otto 
von Zedlitz als Kastellan von Haynau ge­
nannt. Selbst als Besitzer in unserer Ge­
bend werden erwähnt 1305 Koppe von Zed­
litz in Seboßdorf bei Löwenberg, 1311 Sy- 
frid von Cedelicz in Conradswalde bei 
Schönau und 1309 Apeczko von Zedlitz in 
Maiwaldau. Aber andere (Doer, Adel der

böhmischen Kronliinder) behaupten die 
Herren von Alzenau hätten einer anderen 
l'amilie angcliört und ein anderes Wappen 
als die Zedlitz gehabt. Noch bis 1390 seien 
die „von Alzenau“ im Bimzlauer Kreise 
und anderwärts ansässig gewesen. Wenn wir 
uns vergegenwärtigen, daß im Jahre 1280 
in Liegnitz zugleich ein dortiger Bürger 
„Conrad von Alzenau“ und ein Rat des 
Liegnitzcr Herzogs „Vincenz von Zedlitz“ 
genannt werden und daß das Wappen derer 
„von Zedlitz“ im roten Schilde eine silberne 
Schnalle mit zerbrochenem Dorne hatte, das 
Wappen derer „von Alzenau“ aber ein an­
deres gewesen sei (Baron von Zedlitz auf 
Kynau) das ich freilich nirgends aufgefun­
den habe, so waren in der Tat unsere ersten 
Besitzer des Dominiums keine Zedlitz, son­
dern gehörten einer anderen Familie an. 
Da der Familienname von Zedlitz damals 
schon vorhanden war, ist ein Grund nicht 
cinzuselien, deshalb sie ihren Familiennamen 
aufgegeben haben sollten und sich nicht 
schon damals, wie dies doch später geschah, 
Zedlitz von Alzenau genannt haben, wie ja 
auch Zedlitz von Maiwaldau und Zedlitz 
von Parchwilz. Diese Herren von Alzenau 
also haben sieh ziemlich in der Mitte ihres 
hiesigen Besitzes den Gutshof angelegt, der 
jetzt nicht mehr besteht, dessen Lage ich 
aber aus noch vorhandenen Urkunden spä­
ter nachweisen werde. Er befand sich näm­
lich dort, wo heute die Häuser von Nieder 
Alzenau Nr. 19 (Hornig), Nr. 20 (Scholz) 
und 23 (Thanim) stehen.

Fortsetzung folgt.

Weltflüchtlingsjahr verlängert
Der Arbeitsausschuß „Weltfliichtlings- 

jalir“ in Bonn hat bcsehlosscn, alle in der 
Bundesrepublik bereits eingelciteten Akti­
onen in der zweiten Hälfte des Jalires noch 
durchzuführen. Damit hat sich die Bundes­
republik einer Reihe von Staaten, darunter 
auch den USA, angeschlossen, die das Welt­
flüchtlingsjahr bis zum 31. Dezember 1960 
verlängert haben. Der Hochkommissar fiir 
das Flüchtlingsweseu, Dr. L in  d t ,  gab 
kürzlich bekannt, in welchem Maße das 
Weltfliichtlingsjahr es ermöglichen wird, die 
verschiedenen Programme des Hochkommis- 
aariats der Vereinten Nationen für die 
Flüchtlinge durchznführen. Allein für tlie 
Ausführung der laufenden Programme des 
Jahres 1960 seien 12 Millionen Dollar er­
forderlich. Die bisher von Regierungen, 
nationalen Komitees für da8 Wcltfliichtlings- 
jahr und Privaten eingegangenen Beträge 
beliefen sich auf knapp 7 Millionen Dollar. 
Dr. Lindt erklärte weiter, daß die Liquidie­
rung europäischer Lager im Jahre 1960 
rund 3,5 Millionen Dollar kostet und nur 
sichergestcllt werden könne, wenn alle Ver­
sorechen der nationalen Komitees des Welt- 
fiüchtlingsiahrcs eingeltalten werden. Geld­
spenden für das Weltflüchtlingsjahr können 
in der Bundesrepublik auf das Postscheck­
konto Köln Nr. 240 eingczahlt werden.

I Jedes Postamt
nimmt Neubestellungen 
der Deimalzettnng auf!
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Männertumverein Schönau /Katzbach
Fortsetzung und Schluß.
Besonders hervorzuheben ist, daß durch 

rührige Mitglieder des Vereins eine statt­
liche Anzahl nencrTurnvereine (nachstehend 
aufgeführt) gegründet wurden. Damit eng 
verknüpfte Namen sind angegeben.

1. Kauffung: Betriebsleiter Herrmann,
Hauptlehrer Schulz, Turnwart Gustav 
Seidel, Lehrer Spachowski.

2. Falkenhain: Lehrer Franz Hiller, Leh­
rer Kammler.

3. Hohcnliehenthal: Lehrer Glitsche.
4. Schönwaldau: Berger, Wagner.
ö. Neukirch: Kantor Bruno Tischer, Willi 

Zobel, Baron v. Zedlitz, Oswald Zcgula.
6. Klcinhclmsdorf: Lehrer Skotnik.
7. Röversdorf: Lehrer Schön.
8. Tiefhartmannsdorf: Erkenberg.
9. Konratlswaltlan: Lehrer Piesker.

10. Ketschdorf: Walter Scholz (Schwimm­
bad).

11. Reichwaldau: Albert Klose.
12. Lutlwigsdorf: Evler.

Air dem Bau des Sportplatzes und der 
Schwimmanstalt hat der Verein reges Inter­
esse gezeigt. Mit Tausenden von Arbeits­
stunden waren Mitglieder des Vereins an 
dem Ban der Schwimmanstalt beteiligt. 
Beim Kreisturnfest in Ncissc erreichte uns 
tlie Nachricht, daß das Hochwasser Hunderte 
von Stunden Arbeit an dem Abfluß nach der 
Lanterbach vernichtet hatte. Trotz allem 
guten Willen einiger Unentwegter konnte 
das begonnene Werk vom Verein nicht zu 
Ende geführt werden, da die Mittel fehlten. 
Nach vielen Verhandlungen trat der Verein 
schweren Herzens von dem Vorhaben zu­
rück. Die Stadtverwaltung mit Turnbrnder 
Ewald Melzer an der Spitze beendete dann 
glücklich das Werk. Die Einweihungen des 
Sportplatzes (Jalmplatz) und der Schwimm­
anstalt können wohl mit als tlie schönsten 
Erlebnisse in der Geschichte des Vereins 
bezeichnet werden.

An dieser Stelle sei auch noch unseres 2. 
Vorsitzenden, Ottomar Feuerstein, gedacht, 
der dem Verein kostenlos in uneigennütziger 
Weise den Platz zum Bau einer Schwimm­
anstalt übereignete. (Sein Lieblingslietl war 
„Unser Hauptmann steigt zu Pferde!“ )

In gedrängter Form einiges über das 
Lehen im Verein:
Fahnen des Vereins: 1862 (Lyoner Seide), 

1904 (Inschrift: Wer seinen Körper stählt, 
pflegt seine Seele!)

Ehrenmitglieder: Apotheker Buchwald, Tuch­
fabrikant Linke, Seilermcister Hermann 
Rothe, Böttchermeister Hermann Sade- 
beck, Schuhmachermeister Oswald Herr­
mann, Uhrmachermeister Robert Menzel, 
Sparkassenrendant Reinh. Klemm, Grim­
berg, Paul Dannert (Ehrenvorsitzender), 
Willi. Hahn (Ehrenturnwart), Constantia 
Hahm jun.

Stellvertreter: In früheren Jahren stets die 
Turnwarte, später Ottomar Feuerstein.

Turnwarle: Rothe Hermann, Satlcbeek Her­
mann, Herrmann Oswald, Knobloch Gu­
stav, Menzel Walther, Dannert Emil, 
Opitz Willi (1915 gefallen), Paul Hank 
(von 1920 bis 1938), Fritz Seefeld, Wäger 
Rudolf (Geselle hei Hauk), 1944 gef.

Kassenwarte: Carl Lesthke, Paul Weißpflock, 
Herbert Beer.

Geräte - Warte: Tischlermeister Tschirch,
Sdiornsteinfegermeister Robert Hampel, 
Bruno Jäschke (Heidi, heidi, lieidal), Fritz 
Rädel, Arthur Rädel.

Werbewarte: Karl Ebert, Max Teichmann, 
Paul Hauk.

Vergnügungswarte: Teichmann Max. Ebert 
Karl.

3. Sieg des MTV Schönau heim Musterriegenwettkampf am 17. 8. 1924 heim Gau­
turnfest in Liihn/Bober. —  Von links nach nach rechts: Hahn, Scholz, Strauß, See- 
fcldt (+), Feige, Menzel, Herrmann (+), Schulz.

Schülerturnwarte: Paul Hauk, Erich Menzel. 
Schülervorturner: Menzel Erich, Haupflcisch 

Ernst, Tessmer Fritz, Seefeldt Fritz. 
Frauenturnwarte: Erich Menzel, Johanna 

Dannert, Helene Kosche, Frieda Thiel, 
Gertrud Hermann.

Alte bekannte Namen: Klingner Josef,
Lange Heinrich (Vereinsboten), Opitz Wil­
helm sen. (Fahnenträger), Helbig Paul, 
Sendler Arthur, Beer Alfred, Feuerstein 
Ottomar, Söhnel Otto, Mühmert Hennin, 
Herrmann Otto, Gruschwitz Ernst, Bartsch 
Bruno, Knobloch Gustav, Zahn Hugo 
(Mühle Rosenau), Heyne August (Klemp­
nermeister) und Sohn Reinhard (beide 
Vorturner), Krause-Drechsler (Krauselied: 
„Wir Turner sind all ein fideles Korps“), 
Kammbach Otto, Besser Wilhelm, Besser 
Paul (beide Vorturner), Schäfer Hugo. 
Maiwald Robert, Altmann Paul, Heibcr 
Georg, Ritsche Georg, Döring Ernst, 
Döring Paul.

Tessmer Fritz verdient, als ältesten 
aktiver Turner kurz hervorgelioben zu 
werden. Trotz seines hohen Alters hat er 
wohl damals kaum eine Turnstunde ver­
säumt.

Turnlokale: Deutsches Haus: Meschetlev,
Förster, Rösner; Gasthaus zum Stern: 
Jäsch Ernst, Weigmann Alexander: Braue­
rei Alt-Schönau: Beer Alfred, Pohl Git- 
stav, Schwarzer Otto, Teichmann Mas, 
Quander Lotte, Quander Alfred.

Johanna Dannert, Frauenturnwartin

Vorturner: Tessmer Fritz, Menzel Erich, 
Straus Erich, Strauß Kurt, Rädel Arthur, 
Heyne Reinhard, Mierndi Paul, Mieruch 
Ernst, Uberschär Paul, Jäsclike Bruno, 
Helbig Georg, Hauptfleisch Ernst, Herr- 
mann Alex, Hermann Herbert, Franzke 
Albert, Belmke Kurt, Feige Otto, SeefcUl 
Rudolf (27. 6. 1928 verst., Sieger beim 
Kreisturnfest Neissc), Franzmann Alfred, 
Hailas Josef.

Vorturnerinnen (für Frauen, Jugend und 
Schülerinnen): Elisabeth Seefeldt, Char­
lotte Seefeld, Helene Nölher. T.iesel Ebert, 
Luise Mörawietz, Johanna Feige, Johanna 
Förster, Käthe Alt.

Schriftwarte: Paul Steckei, Paul Nötlier, 
Bernhard Weiß, Traugott Fritsch.

Pressewarte: Otto Heidemann, Max Puppe, 
Traugott: Fritsch. Traugott Fritsch, Pressewart

40 Jahre 1. Vorsitzender Ins 1942 (+ 1951)
Vorsitzende: Buchwald, Linke, Baumeister 

Paul Dannert (etwa 50 Jahre bis 1942), 
al) 1942 Stadthauptkasscnrendant Erich 
Menzel.
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Walter Scholz

Ein Gang dural) dlefiesclifclite derstadt Hagnau m Schlesien
Schützensaal: Turnbruder Walther Menzel 

war es, der die ersten Schritte unternahm, 
daß die Schützengilde dem Verein den 
Schiitzensaal als Turnhalle überließ. Die 
Verhandlungen führten erst Jahre später 
zu dem gewünschten Erfolg. Im Jahre 
1921 hielt der Verein feierlichst Einzug 
in die Halle. Turnbruder Arthur Werner 
(Schützenmajor) übergab die Halle mit 
einer Festansprache dem Verein zur Be­
nutzung.

*

Nachtrag:
Verstorbene Mitglieder:

Fritz F e i g e  (1942 gefallen), Martin 
H a h n  (+ 1945), Hans T e s s m e r  (+ 
1942), Klaus S c h m i d t  (1945 gefallen).
Vermißt:

Martin J a n k e  (1944), Herbert H e r r ­
m a n n  (1945). Fritz H e l l e r  (1945).
Schriftwarte:

Otto H e r r  m a n n .
Zum Schluß darf ich bitten, Irrtümer oder 

Unterlassungen zu entschuldigen, da keine 
Unterlagen vorhanden sind und die Abhand­
lung nur aus dem Gedächtnis niedergeschrie­
ben wurde. Auch hier hat Turnbruder Paul 
Hauk meinem Gedächtnis stark nacli- 
geholfen.

Dankbar würde ich es begrüßen, wenn mir 
alle Änderungen in Familien- und sonstigen 
Verhältnissen mitgeleilt würden.

Durch das Entgegenkommen des Verlages 
der Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten 
wird es möglich sein, die Verbindung aller 
Heimatfreunde untereinander aufrecht zu 
erhalten. Der Verlag ist bereit, alle dem 
Verein irgendwie berührenden Ereignisse im 
Heimatblatt erscheinen zu lassen. Ich rufe 
daher alle Heimatfreunde zur Mitarbeit auf. 
Wer noch nicht Leser des Heimatblattes ist, 
versäume nicht, es zu bestellen. (Goldberg- 
Haynauer Heimatnachrichten, Verlagspost­
amt Wolfenbüttel, 4 X  3309 E. Bei jedem 
Postamt zu bestellen.)

Nun rufen wir allen unseren lieben Turn­
schwestern und -hrüdern, auch allen Heimat­
freunden ein kräftiges Gut Heil zu und 
grüßen herzlichst.

Erich Menzel,
Thüngersheim 241 über Würzburg 
Paul Hauk,
Bielefeld, Talbrückenstraße 39 I 
Arthur Rädel,
Bielefeld, Spindelstraße 71

Neue Bücher
Neuerscheinungen und Neuausgaben des 

Bergstadtverlages Wilh. Gottl. Korn, München
2. Halbjahr 1960

B a u c h ,  Hermann — Neuausgabe in 3 Bänden.
Band I „Quietschvergnügt"

Erzählungen und Gedichte in schlesischer Mundart. 
196 Seifen. Halbleinen 6,80 DM

Band „Huch des Schläsing!"
Erzählungen und Gedichte in schlesischer Mundart. 

196 Seiten. Halbleinen 6,80 DM 
Die Neuausgcbe des dichterischen Werkes von 

Hermann Bauch, der den schlesischen Dialekt in be­
sonders einprägsamer Weise beherrschte, erscheint 
nun in drei Bänden in rascher Folge. Man hat seine 
helle Freude an den meisterhaft gezeichneten Ge­
stalten: an den geizigen Bauern mit ihren Frauen, 
an lustigen Zechbrüdern, schnurrigen Käuzen und 
schrulligen Junggesellen — und immer ist Mutter 
Schläsing mitten unter ihnen.

Band III „Schläsch ihs Trumpf!" 
Erzählungen und Gedichte in schlesischer Mundart. 

196 Seiten. Halbleinen 6,80 DM 
Dieser Band erscheint im Februar 19611

R ö ß l e r ,  Hans 
„Heemte, guldne Heemte"

Heitere Dichtungen in schlesischer Mundart. 64 S. 
Engl. Broschur 3,80 DM

Eine Sammlung heiterer Mundartdichtungen des 
Dichters und Vortragskünstlers Hans Rößler, deren 
Neuausgabe von allen Schlesiern begrüßt wird.

Hans Rößler gilt heute als einer der besten, noch 
lebenden Kenner der schlesischen Dialekte, man 
nennt ihn den Statthalter und Siegelbewahrer die­
ser ostdeutschen Mundarten.

Neuerscheinungen und Neuausgaben
1, hfalbjahr 1960 

H a u t m a n n ,  Carl 
„Rübezahl-Buch"

Herausgegeben und mit einem Nachwort von Ger- 
hart P o h l ,  164 Seiten. Leinen 7,80 DM.

L u b o s , Arno
„Geschichte der Literatur Schlesiens" Band I 

442 Seiten mit 64 Abbildungen und 2 Falttafehii 
Leinen 25,80 DM.

Band II erscheint Herbst 1961!

Fortsetzung.
Am 6. Januar 1439 erließ Herzog Lud­

wig der Haynauer Bürgerschaft die Hälfte 
der wietierkäuflichen Zinsen, welche auf 
den städtischen Grundstücken lasteten, weil 
sie —  wie es in der Urkunde heißt —  
„von den Böhmen viel erduldet hätten“ .

1452, als zwischen Herzog Johann von 
Haynau und Lüben, Kaiser Friedrich III. 
und König Ladislaw von Böhmen ein Lehns- 
krieg ausbrach, blieb die Bürgerschaft ih­
rem Landesherrn treu. Sie huldigte, ebenso 
wie tlie Liegnitzer Bürgerschaft, dem Kö­
nig nicht. Als Dank dafür trat Herzog Jo­
hann der Stadt die ihm zukommenden 
Zinsen für eine Geldsumme ab und über­
ließ ihr auch die Zinsen, welche sie nach 
Liegnitz zahlen mußte, mit Ausnahme der 
Zahlungen zu frommen Stiftungen und 
fiir Seelengeräte.

Am Neujahrstag 1463 bestätigte tlie Her­
zogin Hedwig die Rechte, welche sie an der 
Mühle hinter dem Schloß besaß, und 1475, 
sonnabends vor Mathias, versicherte Herzog 
Friedrich I. der Stadt die Brau- und Hand- 
werksgerechtigkeit, wofür sie ihm jedoch 
die Obergerichte und das Geschoß von den 
Weichhildgiitern überlassen mußte.

1486 trat ein gewisser B a u m g a r t der 
Pfarrkirche „Unserer Liehen Frauen“ und 
deren Pfarrer Stephan von Nehmen zwei 
Garlenflecke heim Teiche ah.

Am 21. Juli 1488 lagerten 4500 Böhmen 
in der Gegend um die Stadt, welche der 
Stadt Glogau in der Auseinandersetzung 
mit Matthias Corvin zu Hilfe eilten. Allein 
der Liegnitzer Adel unter Führung des 
Landeshauptmannes überfiel diese böhmi­
sche Heerschar, schlug und zerstreute sie 
gänzlich.

Am St.-Georgen-Abend dee Jahree 1494 
wurde der Tuchmacherzunft ein eigenes 
Farhenhaus eingeräumt und bewilligt, daß 
ihre Zustimmung für den Fall der An­
legung eines weiteren Farhenhauses not­
wendig sei.

1Ö03, am 21. Juli, brannte fast die ganze 
Stadt ah, auch das Schloß ging in Feuer 
auf. Es wurde jedoch sehr bald wieder 
hergerichtet. In ihm relidierte nachher 
Herzog Friedrich III. zu der Zeit, als we­
gen sehr harter Behandlung eein Sohn 
Heinrich erst nach Liegnitz und später 
nach Brieg entflloh.

Im Jahre 1512 erließen die herzoglichen 
Gebrüder und Friedrich den Haynauern, 
weil eie 2 Jahre lang ungeachtet ihrer Ar­
mut mit gutwilligen Steuern zur Erhaltung 
der fürstlichen Lande beigetragen hatten, 
für immer alle Zinsen und bestätigten auch 
am St.-Valentins-Abend die Stadtprivilegien 
einschließlich der Gerichte, Handwerke, 
Zölle, Waage, Jahrmärkte sowie des Wein- 
und Bierschankes. Im ganzen Weichbild 
durfte nur noch Haynauer Bier geschändet 
werden. Von jedem Gebräu mußten immer­
hin 18 Groschen gezahlt werden. Ferner 
durfte sich unter Androhung einer Stra­
fe von 10 Reichstalern niemand den Salz- 
liandel anmaßen. Der Rat der Stadt erhielt 
am gleichen Tage auch das Patronat über 
die Pfarrkirche zugesprochen.

1517 verkaufte Hauptmann Christoph v. 
Schweinitz der Stadt das bischöfliche Lehn­
gut Bischdorf, welches bereits 1447 vom 
Breslauer Domkapitel für 50 Mark Prager 
Groschen au Privatbesitzer veräußert wor­
den war. Wegen unterlassener Lehns­
mutung verlor sie zwar dasselbe ain 16. 
Juli 1653, erhielt es aber am 7. März 1656 
abermals auf 00 Jahre.

Am St.-Martins-Abend 1535 verkaufte 
Herzog Friedrich dein Fleischhauermittel 
ein Ackeretiick und verordnete, daß davon 
jährlich 1 Floren, 10 Groschen, 8 Heller 
ans städtische Hospital gezahlt werden 
sollten. —  Im gleichen Jahre predigte auf 
Verlangen des Herzogs ein durch den Ma­
gistrat von Kamenz in der Oherlausitz be­
rufener Prediger, mit Namen Heinrich 
von Biinau, das erste Mal nach Luthers 
Lehre.

1530 etiftete Ritter Wolf von Bausewoi 
auf Ulbersdorf mit Genehmigung dee Lan­
desherrn für Arme und Kranke ein Ho­
spital, welches später St. Lazarus genannt 
wurde. —  Der Magistrat erhielt im sei­
hen Jahre einen Brunnen hei Obermichels- 
dorf, woraus tlie Stadt das halbe Wasser 
durch Zu I citung empfing.

Fortsetzung folgt.

Kauffunger
Familiennachrichten

50 Jahre
25. 9. B a r o n  Josef, Hönze über Elz cf 

Hannover, früher Hauptstraße 79.
60 Jahre

3. 9. II a n k e  Wilhelm, Gleichamberg 50, 
Kreis Hildburghausen, früher Hauptstr. 22.

7. 9. H i l s c h e r  Martin, Heidclberg- 
Pfaffengrund, Industriestraße 16 d, früher 
Kirchsteg 1.

14. 9. F 1 a d e Magdalena geb. Hördler, 
Brand/Opf. 57, früher Kirchweg 5.

18. 9. J o r n i t z Ernst, Düsseldorf, Ham­
burger Straße 51, fr. Gcracindesiedlung 9.
65 Jahre

1. 9. Ü b e r a l l  Robert, Bochum-Weroe, 
Im Streb 14, früher Tschirnhaus 3.
70 Jahre

13. 9. M ü l l e r  Artur, Wolframshof 7, 
Post Kemnath/Opf., früher Kirchsteg 13.

24. 9. B a n n e r t  Hermann, Wallenstedt 
über EIze/Hannovcr, früher Poststraße Ö. 
75 Jahre

29. 9. K e i l  Hedwig geb. Jung, Salzgittcr, 
Hasenwinkcl 36, früher Hauptstraße 28.
Verlobung

Verlobt haben sich am 20. 7. 1960 Inge 
Wählers mit Siegfried S t i e f in Bremen, 
Kornstraße 274. Letzterer ist ein Solm von 
Frau Hildegard Stief geb. Menzel, früher 
Hauptstraße 95. Frau Hildegard Stief ist 
eine Enkeltochter des verstorbenen Tischler­
meisters Menzel, Hauptstraße 136.
Vermählungen

Die Ehe geschlossen haben am 10. 7. 1960 
in Dorste/IIarz 22, Marianne D o m s  mit 
Erwin H o f c r i c h t e r  aus Spiller, früh. 
Hauptstraße 64 (Dome-Bauer).

Die Ehe geschlossen haben Dr. med. Lore 
S c h u l t z  und Dr. med. Robert G e r 1 i c h 
am 16. 7. 1960 in Burghausen/Obb., Barba­
rinostraße 3, früher Hauptstraße 194/196. 
Lore Schultz ist tlie älteste Tochter des am 
5.4.1956 in Kauffung/Katzbach verstorbe­
nen Dr. med. Wolfgang Schultz und seiner 
Ehefrau Erna geb. Hartmann.

Die Ehe geschlossen haben am 5. 8. 1960 
Karl N e u m a n n ,  Sohn des Tischler­
meisters Ernst Neumann, und Frau Marlies 
geb. Fick in Netphen, Hochwiese 4, früher 
Schulzengasse 5.
Silberne Hochzeit

Das Fest des silbernen Ehejubiläums be­
gingen tlie Eheleute Hermann K i e ß l i n g  
und Frau Julanda geb. Schmidt in Wiilf- 
rath/Westf., Stettiner Straße 9, früher 
Hauptstraße 50 (Spielschule).

Ihre Silberhochzeit begingen am 19. 8. 60 
die Eheleute Paul W a r m b r u n n  und 
Frau Hildegard geb. Holzbecher in Siegen/ 
Westf., Stephanstr. 6, früher Hauptstr. 4L

Unsere Toten
Verstorben ist, wie jetzt erst bekannt 

wird, der Lehrer Walter S c h o l z  am 
30. 4. 1960 in Görlitz, Melanchthonstraße 9, 
einziger Sohn des früheren Hauptlchrers 
Heinrich Scholz (Katzbachpförtner), plötz­
lich an Gebirnscblag im Alter von mehr als 
70 Jahren.

Verstorben ist am 5.5.1960 Frau Klara 
B i n n c  r geh. Hanke im Alter von fast 
67 Jahren. Sie war die Ehefrau des Schwer­
kriegsbeschädigten Heimatfreundes Bert- 
hold Binner in Trash am 28 Vt, Post Ruder- 
ting. Kreis Passau, früher Tschirnhaus 2.

Am 26. 7. I960 verstarb Franz W a r m - 
b r u n n im Alter von 82 Jahren in Crc- 
feld-Linn. Schleifgcnsweg 17, fr. Stimpel 4.

___________  . . ._______________
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Änschriftenliste

Baudmannsdorf
A d l e  r Artur: (21h) Herne i. Westf., 

Flottmannstraße 14. 1
A tl 1 e r Oskar: (21h) Holzwickede, Krs. 

Unna, Sudisenstraße 93.
A d l e r  Otto und Frau Eliese geborene 

Scheurich: (2) Altmödewitz b. Wriezen/
Oder.

B e i e r  Erna: (22a) Düsseldorf, Rochus- 
straße 56.

H a u i s c h  Berta: (15a) Böhlen, Kreis
Arnstadt/Thiir.

II a r t 1 i c b Heinrich, Eisenbahner, und 
Frau Selma geb. Schmidt: (15b) Krafts-
tlorf 118 oder 68? über Gera.

II a r t 1 i e b Horst: (22a) Solingen,
Bergerstraße 91.

II e p t n e r  Charlotte geh. Petschelt, 
Gut Schirau: (19h) Eilslebcu hei Magde-'
bürg.

II e r r m a n n Paul und Marta, Land­
arbeiter, Dom.: (15a) Kloster Weßra, Krs. 
Sulil/Thür.

H ö h e r  Artur, Elektromeister, u. Frau'. 
Elfrietle: (13a) München 15. Sonnenstraße 
Nr. 22/0.

H o f f m a n  n Marie: (15a) Bösleben 85 
hei Arnstadt/Thiir.

J a r o s c li Karl: (22a) Krefeld/Rhld.,
Hiilser Straße 759.

K n a p p e Klara geb. Quägber, Nr. 16: 
(13a) Schirnding/ Ofr., Kreis Wunsiedel, 
Fucbsberg 50.

K r a u s e  Frieda: (2) Cottbus, Rechener 
Straße 43 II.

K t u g l e r  Hedwig geb. Adler: (2) Eich­
werda bei Wriezen/Oder.

IC r u s c h e  Marianne: (19 a) Halle/
Saale, Georgstraße 10.

L a u t e r  Richard: (10a) Königswartlra,
Kreis Bautzen, Altersheim.

L e i c h t e r  Hugo: (10a) Ruhland/Lan-
sitz, Güterbahnhofstraße 3.

L i c h t e r  Marie und Anna: (19b) Roß­
dorf 2, Kreis Gentbin, Thomas-Münzer- 
Straße 58.

L i c b t n e r  Martha: (13a) Hausen 30
bei Forchheim/Ofr.

M e k w a l  d Elise: (3a) Rosenow über
Liitzow, Kreis Gadebusch.

M e i e r  Richard, Kfm., und Frau Doro­
thea geb. Schütze: (13b) Kropfmülil 110 
über Wegscheid/Ndb.

M i k o l e i t s c h a k  Gertrud: (16) Wet- 
terfcld, Krs. Gießen, Tiefenliof 45.

M ü l l e r  Christa: (16) Darmstadt, Lud- 
wigstraßc 6.

M ii n z e r Ida: (22c) Köln-Vogelsang,
Max-Planck-Institut.

Dr. P e t s c h e l t ,  Stadtdirektor, und 
Frau Cli. geb. Bollmann: (21b) Bochum.

P i e t r z i k  Ruth geb. Hartlieb: (22a) 
Solingen, Albreclrtstraße 21.

P o h l  Heinz: (22c) Neichen II, Post Uu- 
terfischbach, Bez. Köln.

P r o e k l  Anton und Frau Elsbeth geb. 
Knappe: (13a) Schirndiug/Ofr., Ringstr. 291.

Q u ä g b e r  Gustav, Handelsmann: (22c) 
Klein-Hürden, Bezirk Köln.

Q u ä g b e r  Oskar, Landwirt, Nr. 16: 
(2) Jänkendorf, Kreis Niesky/OL.

R i c h t e r  Gustav: (20b) Schloß Schlie­
stedt, Altersheim, bei Schöppenstedt.

R o d e w a l d  Emma, Dom.: (10a) Railo- 
burg i. Sa., Friedhofstraße 3.

S c h m i d t  Gerhard, Nr. 12: (20a) Sar­
stedt, Krs. Hildesheim - Marienburg, Paul- 
Linke-Straße 39.

S c h m i d t  Klara, Schule, zul. Goldberg: 
(2) Sarnow bei Senftenberg/NL, Dorfstr. 7.

S c h m i d t  Martha, Gutsbes., Nr. 2: 
(15a) Mihla über Eisenach, Marlctstr. 6.

S c h m i d t  Willi, Gutsbesitzer: (15a)
Schmalkalden, Krs. Meiningen/Thür.. Lie­
bensteiner Straße, 1.

S c h  w a r z Hermann: (14a) Rauenbret- 
zingen über Michelbach/Bilz.

S e i d e l  Gustav und Ida. Dom.: (23)
Arkeburg über Goldenstedt i. Oldbg.

S o s n i t z k a  Thekla geb. Monoty: (22a) 
Hinsbeck/Rhld., Krs. Kempen. Heide 15.

S o s n i t z k a  Veronika: (22a) Hinsbeck, 
Krs. Kempen, Grefrather Straße 16.

S t a m m n i t z  Oswald, Rb.-Sekr. i. R., 
und Frau, Balmliof: (19b) Allstedt/Helme, 
Schtrlze-Promenade 5.

S t e i n  Emma und Tochter Liesbcth 
verehel. Stiffcl: (21b) Gelsenkirchen-Beck- 
hausen, Rottwinkel 7.

T h i e l  Karl, Landarbeiter, und Marie, 
Dom.: (2) Kunersdorf b. Wriezen/Oder.

T r z y n a  Jatzent u. Frank: (2) Kuners­
dorf bei Wriezen/Oder.

V ö 1 k e 1 Helmut: (16) Rotenburg-Ers-
rodc/Hcssen.

W e i s t  Anna (und Seifersdorf): (23)
Erlte über Veclita i. 0., bei Mumm er t.

Bielau
B a r t s c h  Alfred, Landwirt, Nr. 61: 

(19a) Zeitz, Altenburger Straße 21.
B e c h t n c r  Kurt, Lelirer, Nr. 87: (13a) 

Kelkeim/Donau, K 388.
B e c k e r  Frieda: (19a) Dieskau bei

Halle/Saale, Teichgut.
B e c k e r  Wilhelm, Bauer, und Frau 

Gertrud, Gutsbof: (13b) Karlstein 47 1/2 
über Bad Reichenhall.

B e c k e r  Willi, Arbeiter: (2)) Ragow
bei Liibben/Spreewald.

B e e r  Martin, Arbeiter, Nieder-Bielau 
Nr. 107: (19b) Landgrafrotla 11, Post All­
stedt, Kreis Querfurt.

B e r g e r  Irmgard: (19a) Deutsche Grube 
bei Bitterfeld, Jugendheim.

B l ü m e l  Fritz, Futtersmann, Nr. 48: 
(22a) Lobberich, Kreis Kempen, Babn- 
straße 29.

t W ir sind um gezogen -

Gustav R e n n e r  und Frau Minna 
geb. Seifert aus Konradswaldau, jetzt 
(21a) Bielefeld, Beckhausstraße 109.

Anna F r a n k e  geb. Piduch u. Toch­
ter Hildegard P a u s e r aus Haynau, 
Lange Str. 31, jetzt (22a) Leichlingen/ 
Rliltl., Peter-Bremer-Straße 17.

Gertrud B u n z e l  geb. Berger aus 
Haynau, Lange Str. 37-38, und Tochter 
Käthe G ü n t h e r  geb. Bunzel, jetzt 
(23) Harpstedt/Bremen, Nordstraße 4.

B r e n d e l  Max, Schlosser, Nr. 89: (2) 
Miebelliorst, Krs. Zauch-Belzig.

B r i e g e r  Paul, Ackerkutscher, Nr. 48: 
(13a) Neustadt bei Coburg.

B u n z e l  Erich, Siedler, u. Frau Martha 
geb. Schmidt, Nr. 132: (22b) Mertloch bei 
Mayen, Kircbstraße 25.

Frau D e c k e r t ,  Nr. 80: (10b) Leipzig, 
Arnstraße 33.

D i e r b a c h  Heinrich, Nr. 112: (loa)
Waldfisch iib. Bad Salzungen, Hauptstr. 16.

D re  g e r Alfred, Siedler, Nr. 119: (10a) 
Friederstlorf hei Rotheuhurg/OL.

F e i s t  Emma, Nr. 62: (13h) Rühlings- 
stetten, Post Fremdingen, Krs. Nördlingen.

F e i s t  Kurt, Arbeiter, Nr. 14: (Llb)
Fenkenmiihle, Post Zogenweilcr. Kreis 
Ravensberg.

F e i s t  Richard, Arbeiter, Nr. 11: (15a) 
Langensalza/Thiir., Tonnae Straße 32.

F i e b i g  Bruuo und Frau Agnes geb. 
Koitz, Nr. 45: (21a) Beckum, Krs. Minister 
i. W est!, Holtmarweg 54.

F i e b i g  Fritz, Ober-Bielau 14: (21b) 
Witten/Ruhr, Papenholz 33 I.

F i e b i g  Gustav, Ober-Bielau 42: (19a) 
Lettewitz bei Halle/Saale.

F i e b i g  Herbert: (22e) Porz-Urbaeb.
Pfaffeupfad 9.

F i s c h e r  Paul, Arbeiter, Nr. 71: (15a) 
Kaltensundheim über Meiningen, Miihl-

F o r n  f e i s t  Karl und Willy: (21b)
Witten/Ruhr, Mozartstraße 24.

F r a in k e Paul, Kfm. Nr. 94: (10a)
Großenhain i. Sa., Aug.-Bebel-Str. 14.

G a b r i e l  Erwin, Eisenbahner, Nr. 58: 
(22a) Hombcrg/Ndrb-, Erzbergerstraße 20,

G a m b k e Artur, Bauer, Nr. 10, und 
Frau Else geb. Willenberg: (21b) Holzen 
bei Nebeim-Hiisten, Krs. Arnsberg, Schüt- 
zenstraße 8.

G e b a u e r  Gustav, Landwirt, Nr. 3: 
(22a) Lobberich, Krs. Kempen, Kurze 
Straße 9a.

G o t t s c h l i n g  Artur, Nr. 81: (15a)
Klein Veilsdorf, Krs. Hildberghausen.

G r u h n  Gustav, Arbeiter, Nr. 88: (2) 
Golzow, Kreis Zauch-Belzig.

G i i t t i g  Willi, Arbeiter, Nr. 109: (10a) 
Zittau i. Sa., Kümmelstraße 20.

H ä u s e l  Walter, Aekerkutscher, Nr. 17: 
(13a) Neustadt b. Coburg, Schellertstr. 1.

H a r t m a n  n,  Lehrerswitwe, Nr. 41: 
(28) Oldenburg i. O., Falklandstraße 15, b. 
Familie Niedlich.

H e i n r i c h  Bruno, Siedler, Nr. 133: 
(19b) Rosenbof, Krs. Osterburg, Siedlg.

H e i n r i c h  Gertrud, Reg.-Ang., Ober- 
Bielau 4: (23) Sürwürden, Krs. Weser-
marsch, Post Rodenkirchen.

H e i n r i c h  Günther, Dipl.-Landwirt, 
Ober-Bielau 4: (23) Neuenbrok üb. Olden­
burg.

Frau H e r r  m a n n  und Elfriede: (10b) 
Leipzig O 5, Bergstraße 4.

H i e l s c h e r  Richard, Landwirt, Nr. 2: 
(10b) Casabra über Oschatz i. Sa.

H o f f m a n n  Paul, Arbeiter, Nr. 107: 
(19b) Gräwenitz b. Stendal, Post Oster­
burg.

H o w e r k a Walter, Drogist, Löwenberg, 
und Frau Erika geb. Bartsch aus Bielau: 
(13b) Erding/Obb., Mozartstraße 38.

H ü b n e r  Max und Frau Klara geb. 
Adler, Ober-Bielau: (20a) Lühnde 4, Kreis 
Hildesheim-Marienburg.

H ü b n e r  Paul, Maurer, Nieder-Bielau: 
(13a) Neustadt b. Coburg, Mühlgraben 7.

H ü l z e n b e c b e r  Willi, Bauer: (10a) 
Nieder-Putzkau 88 üb. Bischofswerda/Sa.

J ä n i s c b  Minna, Nr. 121: (15a) Clin­
gen bei Greußen/Thür., Markt 100.

J ä n s c h Richard, Stellmachermeister: 
(10b) Neukirclien/Erzgeb., Max-Weigel-Str. 
Nr. 58.

J e n n r i c h  Erika geb. Becker, Nr. 40: 
(2) Gesundbrunnen, Post Wusterwitz/Pots- 
tlam.

J o h n  Anna, Gastwirtm, Nr. 90: (22h) 
Horschbach / Unterwesterwald, Gänseweiher 
Nr. 6.

K i n d 1 e r Rudolf, Bauer, und Erna, 
Nr. 26: (13b) Schierling bei Eggmiihl/Ndb., 
Waldstraße 3.

K I i m k e Artur und Frau Martha geb. 
Becker, (20b) Göttingen, Geismarstr. 71.

K l o s t e r  Richard: (10a) Burkhau üb. 
Bischofswerda i. Sa.

K n a p p e  Artur, Schmied, und Frau 
Emma geb. Seliger: (16) Darmstadt-Ar-
heilgen, Lindenweg 37.

K r a u s e  Maria geb. Benke, Nr. 128: 
(20a) Sorsum 179, Kreis Hildesheim.

K r i e b c l  Gerhard und Frau Hildegard 
geb. Walter, Nr. 79: (13b) Schierling bei 
Egsmiihl, Kreuzstraße.

K v ii g e r Anna: (19b) Kunrau, Kreis
Salzwedel/Altmark, Kaserne 2.

K ü h n  Bruno, Gastwirt: (19b) Obselau 
bei Aken/Elbe.

K ii h n Elli und Sohn Joachim (soll wie­
der verheiratet sein): (10b) Waltlheim/Sa., 
Hobe Straße 8.

K ü b n Richard: (13a) Saal/Donau, Kalk­
werk.

K ü h n e  Gustav, Landwirt, Nr. 21: (191>) 
Magdeburg SW, Egeler Straße 6a.

L c u s c h n e r  Kurt, Schneider, Nr. 53: 
(22a) Kempen/Ndrh., Donkwall 11.

L c u s c h n e r  M., Siedler: (10a) Buckan 
Nr. 122, Krs. Bischofswerda/Sa., Rittergut.

L c u s c h n e r  Selma geh. Konrad. Nr. 
72: (22a) Lobberich, Krs. Kempen, Bahu- 
straße 33, hei Stoinski.

L i e p e r t  Ida: (10h) Kalthausen 1 bei 
Leisnig i. Sa.

L Ü d e k e Johanna geb. Thiel: (10a!
Hainsberg bei Dresden, Leitenweg 1.

M i e h a e 1 Hermann, Siedler, Nr. 108: 
(1.0a) Kolm bei Rothenburg/OL.

M ü l l e r  Reinhold, Kfm. u. Landwirt, 
Nr. 68, und Frau Anna geb. Makko: (20b) 
Nesselröden 121a bei Dnderstndt.

M ü l l e r  Willy, Obermelker: (22b)
Mainz, Fort Hardenberg.
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N e u  m a n n  Erich und Käthe: (22a)
Lobberich, Krs. Kempen, Bahnstraße 53 
oder 1?

N i c k i s c h  Hermann, Baumeister, Nr. 
138: (19a) Deutsche Grube b. Bitterfeld,
Jugendheim.

N i e d l i c h  Alfred, Lehrer, und Frau 
Käte: (23) Oldenburg, Falklandstr. 15.

N i x d o r f  Paul, Siedler, Nr. 131: (19a) 
Zeitz, Wendischer Berg 9.

N ü ß l e r  Martha, Nr. 79: (2) Forst/NL., 
Virchowstraße 10h.

O t t o  Marta, Nr. 44: (21h) Herwede b. 
Witten/Ruhr.

P e u k e r t  Wanda, Nr. 44: (10a) Hartha 
bei Tharandt, Bez. Dresden, Parkstr. 16.

P f o h l  Alfred, Inv., und Frau Ida geh. 
Nenke: (22a) Hösel, Bez. Düsseldorf, Hei­
ligenhausstraße 3.

P o h l  Alfred: (15a) Arnstadt/Thiiringen, 
Marktstraße 14.

P o  ss e i t  Artur und Frau Hilde geh. 
Schmidt: (22c) Düren/Rhld., Düppelstr. 52.

P o s t p i s c h i l  Günter: (22a) Rheydt,
Gartenstraße 4.

P r a n g e  Hermann: (13a) Neustadt hei 
Coburg, Walderholung.

P u c h a l l a  Emil, Nr. 129: (19b) Garde­
legen, Platz der Freiheit 27.

Liebe Landsleute!
Ab 10. August 1960 lautet meine An­

schrift: Johanna Dedig, Limburg/Lahn, 
Dresdener Straße Ile . Manuskripte und 
Bildmaterial wollen Sie bitte nach Lim­
burg senden, während Frau Hildegard 
Fulde, Wolfenbiittel, E. - M.-Arndt - Str. 
105, weiter wie bisher für die Heimat­
kartei, den Suchdienst und die Anzeigen 
verantwortlich ist.

P u p p e  Kurt, Nr. 106: (2) Alt Zauche- 
Burglehn, Krs. Lübben/Spreewald.

R e i c h e l  Ursula, Sekretärin: (14a)
Stuttgart-Vaihingen, Gartenstr. 56.

R e s s e l  Günter, Zimmermann: (20b)
Grauhof hei Goslar/Harz.

R i c h t e r  Adele geb. Uhrlaub, Ndr.- 
Bielau, Schloß: (22b) Pirmasens, Lember- 
ger Straße 20.

R i c h t e r  Konrad: (21b) Gevelsberg/W., 
Klosterholz, Glashammer 56.

R i e g e r Selma geb. Bänsch: (22c)
Uckesdorf hei Bonn, Fonkstraße 4.

R ö h r i c h t  Richard und Frau Emma 
geb. Scholz, Nr. 38: (22a) Lobberich, Krs. 
Kempen, Süchtelner Straße 47.

R y c h l e w s k i  Richard, Nachtwächter, 
Nr. 44: (20a) Vahlzen 2 bei Soltau, Post 
Sprengel.

Frau S c h a p p k e :  (15a) Barchfeltl/
Werra, Nürnberger Straße 67.

S c h i e b l e r  Arthur: (10b) Leipzig,
Pfaffendorfer Straße 26.

S c h i e h l e r  Hermann, Landwirt, Nr. 
60: (10h) Markleeberg/Prödel, Leipzig-
Land, Koburger Straße 3/2.

S c h m i d t  Martja geh. Hübner: (10b)
Leipzig C 1, Phillipp-Rosenthal-Str. 53-55, 
Frauenklinik, Große Küche.

S c h m i d t  Robert: (22a) Lohberich,
Krs. Kempen, Breyeller Straße 7.

S c h n e i d e r  Hugo, Schlosser, u. Frau 
Frieda geh. Kirsch: (2) Limberg 6 über 
Cottbus.

S c h o l z  Frieda geh. Deichsel, Mittel- 
Bielau: (19h) AIlstedt/Helme,Gerstenstr. 14.

S c h o l z  Gertrud, Nr. 110: (17a) Stutt­
gart-Münster, Elbestraßc 47.

S c h o l z  Otto, Nr. 63: (13a) Seidlers- 
rcuth/Opf., Post Falkenberg.

S e h o l z  Paul, Nr. 110: (10a) Görlitz, 
Bahnhofstraße 57.

S c h r e i b e r  Bruno, Schuhmachermstr.: 
(20a) Algestlorf über Wunstorf.

S c h a m  a n n Helmut u. Frau Else geb. 
Simon, Mittel-Bielau 48: (22a) Lobberich, 
Krs. Kempen. Wevelinghofer Straße 105.

S c h w a r z Bruno, Landwirt: (19h) Stra- 
guth über Zerbst.

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Liegnitz in Nürnberg

Die Heimatgruppe Liegnitz in Nürnberg, 
seit mehr als sechs Jahren auch Treffpunkt 
vieler Heimatfreunde aus Gohlberg-Hay- 
nau-Schönau und Umgebung, veranstaltet 
ihr nächstes Sonntagstreffen am 4. Sept. 
1960 ab 14 Uhr im großen Saal der Gast­
stätte „Waldschänke“ in Nünberg, Fran­
kenstraße 199, und ladet dazu herzlichst 
ein.

Goldberger Kreisgruppe Köln im RGV.
An der Gründungsfeier zum 80jährigen 
Bestehen des RGV in Bamberg beteiligte 
sich die Ortsgruppe Köln mit 12 Mitglie­
dern. In der ziemlich erregten Hauptver­
sammlung nahmen unsere Mitglieder Job. 
Thiel, Paul Hessel, Herbert Findeis, Renate 
Ressel die Ämter im Hauptvorstand nicht 
mehr an. Wdfrd. Ressel wurde mit dem 
Amt des stellv. Hauptschatzmeisters beauf­
tragt. Vorschläge für Satzungsänderung, 
welche fristgerecht eingereicht waren, wer­
den von einer Kommission bearbeitet. Im 
Festakt am Sonntag wurden ausgezeichnet: 
Wdfrd. Georg Roth mit dem goldenen 
Ehrenzeichen, die Wdfrd. Amft Günter, 
Brauner Alfred, Frömberg Kurt, Findeis 
Herbert, Langner Wilhelm, Raupach Fritz 
und Schäer Heinz mit dem silbernen Eh­
renzeichen des RGV. Beide Veranstaltun­
gen, sowohl der Heimatabend am Sonn­
abend, als auch der Festakt, waren vom 
RGV Bamberg sehr gut vorbereitet wor­
den und fanden größten Beifall. —  Meh­
rere Mitglieder nahmen auch an dem gro­
ßen Deutschen Wandertag in Göppingen 
teil. —  Am 28. 8. u. 4. 9. fahren wir mit 
dem Bus nach Rotterdam zur Floriade. Die 
Plätze sind ansverkauft. —  Wanderungen 
finden statt: am 14. 8. Tageswanderung. 
Wdf. H. Schaer. Abfahrt 8.04 Uhr vom 
Ebertplatz, Linie 52 nach Opladen. Wan­
derweg: Opladen, Lukasweg — Diepental
—  Metzholz (Einkehr) —  Weltershachtal
—  Leichlingen —  Köln. —  Sonntag, den
21. August: Tageswanderung. Wdf. Amft 
Günter. Abfahrt v. Neumarkt 8.13 Uhr 
mit Linie G bis Thielenbruch —  Milch­
borntal —  Kaltenbroich —  Herkenrath 
(Einkehr) —  Berg. Gladbach —  Köln. — 
Ende September begehen wir die 80-Jahr- 
Feier der Gründung des RGV in der 
Riesengebirgsfamilie Köln, zu welcher wir 
schon heute alle Mitglieder und Freunde 
des Riesengebirges einladen. Noch sehr 
viele Schlesier warten auf die Werbung 
als Mitglied. Der Vorstand

S i e b e r  Karl: (1) Berlin-Wilmersdorf,
Blissestraße 74.

S i e b e r  M.: (15a) Erfurt, Viehhof­
straße 23.

Frau S t a u d e ,  Hausbesitzerin: (13b)
Riihlingsstetten, Post Freindingen, Kreis 
Nördlingen. ,

S t e i n b o r n  Erwin, Nr. 59: (14a) Geis­
lingen/Württ., Schimmelmühle.

S t i e g l e r  Martlia: (10b) Leipzig S 3, 
Brandstraße 22.

S t o i n s k i  Else verw. Kossarz geh. 
Lcuschner, Nr. 72: (22a) Lobberich, Kreis 
Kempen, Bahnstraße.

S t r e i f l i n g  Bruno, Landwirt: (19a)
Lettewitz über Halle/Saale.

S t r e m p e l  Louis, Schrankenwärter, u. 
Walter: (1) Bin.-Britz, Britzer Damm 1?7.

S t u m p e  Else geb. Walter: (13a) Neu­
stadt bei Coburg, Walderholung.

T a l k e  Alfred, Bb. i. R., und Frau 
Frieda geh. Böer, Nr. 29: (20a) Wietze, 
Kreis Celle, Wieekenherger Straße 4a.

T e u b e r Walter und Wally: (19b)
Stendal/Altmark, Grabenstraße 1.

T h i e l  Otto und Frau Helena geborene 
Mende: (10a) Hainsberg, Krs. Freital/Sa., 
Leitenweg 1.

T i l g n e r  Richard, Nr. 17: (20a) Schlie­
kum 60, Krs. Springe/Deister.

T s c l i i e r s k e  E.: (2) Ragow, Kreis
Kalau/Spreewald.

U h r 1 a u h Ekkehard, Nieder-Bielau, 
Schloß: (23) Bremen, Einmastraßc 274.

U h r l a u b  John, Nieder-Bielau, Schloß: 
(20a) Rehburg-Stadt 347.

Reichwaldauer Flurnamen
Schusterwiese —  Entengraben —  Brand 

Ochsenberg —  Schaftrieb-Fiebig —  Quer­
weg —  Tannenberg —  Krähenbnsch —  
Herrnberg —  Schafbrache —  Krähen­
schlund —  Die Läden —  Judenweg — 
Judenbusch —  Neumannsweg —  Fuchs- 
hiigel —  Mühlberg —  Der Rotenberg — 
Gemeindeaue —  Faule Rote —  Die Ilicl- 
schern —  Die Zobelei —  Der Kirchsteg - -  
Die Galgcnlaidcn —  Der Distclhiibel — 
Die Nachtgötter —  Einsicdlerberg —  Bier­
weg —  Eichwiese —  Scliäferweg —  Kret- 
schamgasse —  Hinterstraße —  Gutberg • — 
Kirschallec —  Unglücksberg —  Viebbergc 
Viehgründe —  Der Kohlgraben —  Der 
breite Busch —  Rochners-IIof.

Exncr, HOVM

Wer hilft suchen?
Frisör H ö f f g e n, Lokführer S c h o l z ,  

Familie S o m in c r und Walter M i c h u I - 
s k i ,  alle wohnhaft gewesen in Goldberg, 
Sälzerstraße 14.

Arthur II ii b n e r aus Koscndan.
Gutsbesitzer Wilhelm L a e n g n e r ,  

Goldberger Vorwerke.
Herrn M u r o v , Betriebsfülirer des 

Knpferbergwerkee Hansel.
Gertrud S o m m e r  geb. Jackisch aus 

Haynau, Liegnitzer Straße.
*

Ferner suchen wir aus Giersdorf:
Paul H i r s c h ,  zuletzt Hackfeld.
Mathilde R e i m a n n ,  zul. Ottbergen.
Bruno K a s p e r.
Heinrich U 1 b r i c h , zul. Scheidingen.
Hildegard W a g n e r ,  zul. Lüdinghausen.

Mißgeschick
Im Merkblatt zu der Steuerkarte 
steht unter „acht": In dieser Sparte 
setz“ ab, was außerordentlich 
im Steuerjahr belastet dich.
’nem Mann, der „häuslich" unterlegen, 
kommt dieses Merkblatt sehr gelegen, 
und einen Antrag reicht er ein 
und unterstreicht das Wort „befrei'n". 
Acht Tage drauf hält er in Händen 
die Antwort, die man ihm mußt' senden: 
Antrag und Bild der Frau zurück, 
bedauern sehr ihr Mißgeschick. 
Finanzamt kann d i e „Last" nicht fassen, 
„Last" will in keinen Ordner passen. 
Liegt nicht daran, daß wir nicht wollen, 
nein, Kamm der Frau schon zu ge­

schwollen. Otto Z i m m e r m a n n

W a l t e r  Fritz, Eisenbahner, Nieder- 
Bielau: (13b) Schierling b. Eggmühl, Goe­
thestraße.

W e i g e l  Willi, Arbeiter, und Frau 
Martha geb. Volpert, Nr. 84: (22a) Lobbe­
rich, Krs. Kempen, Breyeller Str. 3 3 1.

W e i n  k n  e c h t  Martha: (22a) Lohbe­
rich, Krs. Kempen, Mühlenstraße 43.

W e n d e  Hubert und Gertrud: (20a)
Wietze 17, Krs. Celle.

W e n d e  Kurt und Frau Gertrud geb. 
Walter: (22a) Lohberich, Krs. Kempen,
Sassen fei der Kirchweg 45.

W e n z e l  Erwin: (201>) Oldenrode, Post 
Nörten-Hardenberg.

W i e d  e r m a n n  Gerhard: (14a) Gail-
dorf/Württ., Kocherstraße 2.

W i l l e n b e r g  M.: (21b) Holzen, Kreis 
Arnsberg i. W.,

Z e n t g r a f  Gretel geb. Schiebler, Nr. 
60: (16) Oberursel/Taunus, Drosselst!-. 1.

Z o b e l  Willi, Schmiedemeister: (15al
Arnstadt/Thiir., Schillcrstraße 31.

Z ii c h n e r Oskar: (10a) Bautzen i. Sa.. 
Kantstraße 25, Bl. E.

Frau Z w i c k ,  Nieder-Bielau: (1.9n)
Lettewitz hei Halle/Saale.

Ihre Anzeige
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Goldbergs Schulrepublik von einst
als heutiges Vorbild modernster Pädagogik

Das schöne Jahrbuch für die Stadt- und 
Landkreise des Riesen- und Isergebirges, 
„Meine liehe Heimat Du“ , Jahrgang 1959, 
brachte auf den Seiten 36 bis 38 aus der 
Feder Zoe Droyscns „Ein Blatt aus der 
Geschichte Goldbergs“ .

Dieses interessante Geschichtsblatt hat 
sicherlich jeden heimatstolzeu Schlesier hoch­
erfreut —  um wieviel mehr den Verfassen­
des folgenden Erinnerungsblattes, da er sich 
getrost als Schüler des von Droysen ge­
feierten Rektors der einstigen Goldberger 
Lateinschule bezeichnen kann; ja, er wurde 
in der schlesischen Heimat, in den pädago­
gischen Kreisen scherzend sogar ein „Trotzen- 
dorf retlivivus“ , d. h. ein „wiedcrgckchrtcr 
Trotzcndorf“ , genannt.

Ich knüpfte an Droysens Schlußgedanken 
an, daß die Nachwelt Valentin Trotzcndorf 
die Anerkennung weithin nicht verweigern 
werde, auch wenn heutzutage die ihn rüh­
mende Inschrift in seiner Licgnitzcr Grab­
kapelle zerstört worden sein mag. Sehr 
richtig! Dafür aus der modernen Literatur 
nur ein vielsagendes Beispiel: Zu dem be­
rühmten internationalen Standardwerk, dem 
dreibändigen schweizerischen „Lexikon der 
Pädagogik“ (Bern 1952) liest mau im Band 
3, Seite 458 die hervorragende Würdigung 
Trotzendorfs: „Sein Sehulstaat ging in die 
Geschichte der Pädagogik ein.“ (Siehe auch 
unter Schülerselbstregierung.)

Diesen Schulstaat lernte ich keimen gleich 
nach dem Ersten Weltkriege in der an 
bibliographischen Kostbarkeiten reichen 
Bibliothek des Fürsten Pleß in Fürsten- 
stein, wo ich als Prinzcnerzieher die Original­
handschrift der kuriosen, aber kultur­
geschichtlich unvergleichlichen Lebensbe­
schreibung des Ritters Hans von Scliweini- 
chen en tdecl cte, der darin auch von seiner 
Studienzeit uni „Gymnasium illustre“ zu 
Goldberg schreibt. Hier machte mich u. a. 
ein Satz stutzig, der gar nicht zu meinen 
historischen Kenntnissen passen wollte: 
„Sonsten habe ich in Goldberg viel Freiheit 
gehabt. .

Sollte scliou 10 Jahre nach des Meisters 
Tod die durch ihre eiserne Strenge fast 
berüchtigte Goldberger Schulordnung völlig 
ad acta gelegt worden sein? Und wie als 
Antwort auf diese Frage fand ich neben 
dem Schweinich’schen Kulturdokument einen 
alten Band „Trotzdorfiuaa“ , der mich für 
immer zum Trolzemlorf-Anhänger machte.

Denn das in Goldberg verwirklichte 
Humanistcuideal haute die Schulordnung 
nach der Art des römischen Staates auf, 
wobei die Studenten die Schulämter als 
Konsulc, Senatoren. Quästoren, Ephoren, 
Öle onomen usw. ausübten und Trotzendorf 
seihst als „Dictator perpetuus“ , als immer­
währender, die Rute auch über dem ältesten 
Schüler schwingend, als Diktator fungierte.

Mich als moderen Pädagogen reizte vor 
allem das „ S c h n 1 g e r i c h t “ , das mir 
als nachahmenswerte Krönung auch einer 
neuzeitlichen Schülerselbstverwaltung oder 
-regierung im Scliulstaat erschien. Denn 
hier lag fiir mich der Schlüssel einer posi­
tiven Pädagogik, die sich bemüht, den Kin­
dern das Gefühl ihrer individuellen und 
kollektiven Verantwortung beizubringen, in­
dem die Schüler aktiv an der Klassen-, ja, 
Schulclisziplin — mitarbeiten; dabei er­
kennen die Schüler nämlich klar und ein­
dringlich, daß jede Freiheit eine ent­
sprechende Verantwortlichkeit und Rechte 
und Pflichten nach sich zieht.

Die Trotzenclorf’sche Erziehungsmethode 
habe ich als junger Studienrat am Staat­
lichen Gymnasium zu Wohlau auf allen 
Altersstufen erprobt und auch mit einem 
Klassengericht Erfolg erzielt. Leider war 
es mir hier nicht möglich, auch das von 
Trotzendorf in Goldherg so tatkräftig ein- 
gefiihrte „Schulgericht“ , das fiir die ge­
samte Schule richterliche Funktionen aüs- 
übt, in die Praxis umzusetzen. Dies konnte 
ich erst als Ohcrstiulicndircklor lind An­
staltsleiter versuchen, nachdem ich „aus­
gerechnet" an die Goldberger Oberschule 
berufen worden war.

Welcher schlesische Wanderer kennt nicht 
den gewaltigen roten Ziegelban droben auf 
dem GoIdberger Mühlberg, eingebettet in 
das Grün stattlicher Ahornbäume, mahnend 
durch das dunkle christliche Kreuz über 
dem Mittelgiehel und über den hohen Aula­
fenstern, durch die man einen herrlichen 
Weitblick ins Bober-Katzbach-Gehirge ge­
nießen konnte? Kenner und Einheimische 
nannten diesen Stadtteil „die Stiftung“ , un­
ter den Pädagogen hieß er „die Schwabe- 
Priesemuth-Stiftung“ ; denn Christian Gött­
lich Schwabe (geboren 1774 zu Wilhelms- 
dorf am Gröditzbcrge) und Johanna Juliane 
Priesemuth hatten ihr großes Vermögen 
gestiftet, damit von den herangewachsenen 
Zinsen eine Pädagogische Anstalt für Pa- 
storenwaisen erbaut werden sollte. Das ge­
schah, nachdem die alte Lateinschule zu 
Goldherg am 22. Dezember 1876 geschlos­
sen worden war.

Vor meinem Amtszimmer in der Stiftung, 
die ich zusammen mit der Oberschule lei­
tete, hingein großcsTrotzendorfporträt und 
mahnte mich täglich an mein Vorhaben, in 
der pädagogischen Behandlung der Schüle­
rinnen und Schüler dem großen Vorbild zu 
folgen.

Wie meine Versuche mit dem Schulgericlit 
im Trotzendorf’schen Sinne an der Gold­
berger Oberschule und in der „Stiftung“ 
gewirkt haben, dafür nur zwei Kostproben!

Der „oberste Gerichtshof“ , d. h. die letzte 
Richterinstanz, muß auch heim freiheitlich­
sten Schulgericlit der Schulleiter sein, der, 
wenn nötig, ebenso wie einst Trotzendorf, 
„antik streng“ richten und strafen muß 
(freilich ohne Rute!). Dieser Tatsache galt 
ein schön gemalter Spruch an der Wand 
neben dem Trotzendorfbild vor meinem 
Arbeitszimmer, den die Schüler gedichtet 
haben:
„Willst du zum Alten ins Amtszimmer rein, 
So ruhe hier aus dein schlotternd’ Gebein! 
Denn kommst du erst wieder von ihm raus, 
Dann ruhst du von selber erleichtert hier aus!

Wie ich für das Schulgericlit die gesamte 
Schülerschaft begeisterte und zugleich ver­
antwortlich gemacht hatte, soll die zweite 
Kostprobe zeigen.

Einmal hatte ich in der Aula Lehrern 
und Schülern milgcteilt, daß sich die Ober- 
klasscn „per Ehrenwort“ verpflichtet hätten, 
nicht mehr zu rauchen, und daß wir im 
Sinne unseres Schulgerichts nun alle, bis 
hinunter zu den kleinsten Sextanern, auf- 
passen mußten, oh sie ihr Ehrenwort halten 
werden.

Einige Tage darauf klopft es schüchtern 
an meine Amtszimmertiir, und erst nach 
meinem mehrmaligen „Herein!“ schieben 
sich sechs kleine Sextanerinnen, einander 
forsch zum Sprechen anffordernd, vor mei­
nen Schreibtisch, wo die Mutigste schließ­
lich hcrransstammelt: „Herr Oberstudien- 
direktor! Der Max (es war ausgerechnet 
der Aürsitzemle vom Schülergericht) hat im 
Telefonhäuschen am Ring geraucht!“  — 
Wie sehr hat sich bestimmt der selige 
Trotzcndorf droben im Pädagogenhimmel 
über diese kleinen Schulrichterinnen gefreut.

Ein gütiges Schicksal hat es mir erlaubt, 
meinen von Trotzendorf empfangenen Lieb­
lingsgedanken als Vertrielienen-Lehrcr noch 
einmal an einem bayrischen Gymnasium 
nehst Ohcrrealsehulc verwirklichen zu kön­
nen. Über die dabei von den Jugendlichen 
selbst gemachten Erfahrungen sollen ab­
schließend die Schüler berichten. Ich gebe 
deshalb wortwörtlich das Endnrtoil der 
sechs Klassenrichter (darunter zwei Mäd­
chen) wieder: „Im Jahre 1948 haben wir 
auf Anregungen unseres Klassenleiters in 
der damaligen 5. Klasse ein Klassengericht 
eingeführt und es bis in die 9. Klasse bei­
behalten. Während dieser vier Jahre hatten 
wir Gelegenheit, durch zahlreiche Fälle Er­
fahrungen zu sammeln. Die meisten Fälle 
waren schwere Unchrlidikeiten in der Ar­
beit, aber auch ernstere Vergehen, wie 
Diebstahl, kamen vor. Die Vorteile liegen 
vor allem darin, daß ein gerechtes Urteil 
zustande kommt, weil die Schüler ihre 
Kameraden besser kennen —  als die Leh­

rer. —  Die Einführung von Klassengerich­
ten von den untersten Klassen an würde 
unserer Meinung nach dazu beitragen, eine 
Schulreform von unten aus durchzuführen!“ 

Daß übrigens die einst von Trotzendorf 
in Goldberg eingeführte Sdiülerselbstregie- 
rung neuerdings die am häufigsten ange­
wandte Erziehungsmethode in den Kinder­
heimen und Kinderdörfern ist, wo Kriegs­
waisen und verlassene Kriegsopfer auf­
genommen werden, das hat unlängst der 
Direktor des Instituts fiir Erziehungswissen­
schaft in Genf nachgewiesen. Damit wird 
schöner, als es große Worte vermöchten, 
bewiesen, welchen unsterblichen Ruhm über 
Raum und Zeit hinweg unsere Goldberger 
Schulrepublik mit ihrem Erziebungsdiktator 
Valentin Friedland erlangt hat, der am
14. Februar 1490 als Sohn eines schlichten 
Bauern in Troitschendorf bei Görlitz ge­
boren wurde und sich deshalb Trotzendorf 
genannt bat. Wir Schlesier verbeugen uns 
in Ehrfurcht vor seinem Namen.

Dr. Erich Schelenz

Unsere Tips für diesen Monat:

Gesamtdeutsche Hilfe
Wahrscheinlich haben auch Sie schon ein­

mal daran gedacht, ein Päckchen nach Mit­
teldeutschland zu schicken. Sie wiseen sicher, 
daß es noch immer die kleinen Dinge sind, 
die unseren Landsleuten drüben am meisten 
fehlen; doch Sie sind unschlüssig, was Sie 
nun eigentlich in Ihr Päckchen packen sol­
len. Oder fürchten Sie, daß Ihr Wirtschafts­
geld dafür nicht reicht? Dürfen wir Ihnen 
deshalb noch rascli ein paar Tips mit auf 
den F-inkaufsweg geben?

Nehmen wir an, das Ganze soll nicht mehr 
als 10,—  DM kosten; dann schlagen wir 
Ihnen vor:

6 Apfelsinen 1.—
3 Zitronen 0.50
1 Pfd. Margarine 1.20
1 Tafel Schokolade 1.20

Vt Pfd. Kakao 0.80
Vs Pfd. Kaffee 4,30

Gewürze (Pfeffer, Nelken,
Zimt. Gewürzkörner und
Lorbeerblätter) 1

10,—  DM
oder

V* Pfd. Kaffee 4.30
1 Tube Hautcreme 1,20
1 Tube Zalmcreme 1.20
1 Stück Seife 0,80
6 Apfelsinen 1.—

Trockenobst 1.50

10,—  DM

Wenn Sie aber nur 5,—  DM ausgeben
möchten, wie wäre es dann mit 
6 Apfelsinen 1,—
2 Zitronen 0.30
1 Tafel Schokolade 1 —

V4 Kaffee 2,20
1 Stüek Seife 0,50

oder
5,—  DM

iU Kaffee 2.20
1 Tube Hautcreme 1.20
1 Stück Seife 0.60
1 Tube Zabncrcmc 1.—

5,—  DM
Falls Sie aber nur 2,—  oder 3,- DM er­

übrigen können, dann bleibt Ihnen immer 
noch die Möglichkeit, mit einem einzigen 
Paar Strümpfe (sie kosten drüben noch 
immer mehr als 7,—  DM) oder einem sorg­
fältig ausgewälilten Taschenbuch (natürlich 
einem unpolitischen!) eine Freude zn be­
reiten! Doch vielleicht läßt Ihr knapp be­
messener Etat gar keine Sonderausgaben 
zu? Dann opfern Sic bitte zwanzig Pfen­
nige für eine Briefmarke und schreiben 
Sic noch beute Ihren Freunden und Ver­
wandten ein paar herzliche Zeilen. Sie sind 
ihnen ebenso wertvoll wie jede materielle. 
Hilfe. I. L.
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Hermann Seidel:
Sfrie trtusdU

duedis jitircH je t
Schon im Ausgange des Winters erschie­

nen früher auch in Schlesien die Sensen­
männer, die Sensenverkäufer aus dem 
Westen. In starken Wachsleinwandtüchern 
hatten sie die Sensenblätter sorgsam ver­
packt über die Schulter gehängt. Sie boten 
nun ihre schwere Last, die Solinger Sensen, 
zum Verkauf an. So ein Kauf war aber 
damals auf dem Dorfe eine sehr wichtige 
Begebenheit; denn man wollte doch nur 
den geringsten Preis zahlen, dabei aber 
gute Ware einhandeln. Jede einzelne Sense 
mußte in Augenschein genommen und be­
gutachtet werden. Gern kaufte man die 
„Blauen“ , da man annahm, daß diese aus 
einem besseren Material hergestellt worden 
seien. Man strich sie auch mit scharfem 
Druck über das Steinpflaster oder über den 
Zementfußhoden. Aus dem feinen Klange 
schloß man auf die Güte der Ware. Eine 
sehr harte Sense kaufte man ungern, da sie 
leicht „ausbrach“ und Lücken bekam. Auch 
die weichen, die „letteren“ lehnte man ab, 
da diese leicht „blattschälig“ abblätterten. 
Ja, sogar der Nachbar mußte sein Urteil 
abgeben. Gern hörten wir dem Sensenmann 
zu, wenn er in seiner Mundart von seiner 
Heimat und der Herstellung der Eisen­
waren erzählte. Hatte man nun ein gutes 
Sensenblatt erhandelt, so hegte und pflegte 
man das Prachtstück wie seinen eigenen 
Augapfel. Nur ungern verlieh man sie und 
benutzte das Kleinod, bis es durch Ab- 
wetzen nur noch ein „Scherb“ war. Auch 
jetzt noch leistete der Scherb gute Dienste 
heim Schneiden des Einstreustrohs. Gern 
erzählte der Opa von seiner Sense, die 
überhaupt nicht „totzukriegen“ war.

Die neue Sense mußte nun in der Schmiede 
„ausgeschliffen“ und dann etwas vorgeklopft 
und vorgedengelt werden.

Der Sensenwurf mit den „Spließen“ , 
welche die Halme geordnet hinlcgten, war 
auch schon fertig. Mit dem Sensenring, 
mehreren Kcilchen und Lederunterlagen 
wurde die Sense an der Hamme des Wurfes 
befestigt. Die alte hölzerne Wctzekeitze, 
die Wetzekanne, die den Winter über ver­
trocknet und zerplatzt war, mußte durch 
eine neue aus Zinkblech oder einem Kuh­
horn ersetzt werden. Ein breiter Gurt, viel­
leicht ein ausgedientes Militärkoppel, und 
ein mächtiger Strohhut warteten schon ein­
satzbereit. Vielleicht lagerte im Keller 
schon eine Kruke, ein „Pluutscher“ Bres­
lauer Korn.

Vom Namenstage „Peter und Paul“ fängt 
das Ko rn zu reifen an; denn: „Peter
und Purzel bricht dem Korn die Wurzel.“

Der Bauer ging über die Felder und 
machte die Nagelprobe: Brach das Körndel 
leicht iiher dem Nagel, dann war es noch 
Zeit mit der Ernte; andernfalls konnte der 
„Großkampfeinsatz“ beginnen, da ja die 
notreifen Stellen schon gelbe Stellen zeig­
ten und übereilige Nachbarn mit dern 
„Hauen“ , dem Mähen, begonnen hatten.

Am Felde angekommen, hat Mutter um 
den Segen Gottes: ,.Doa half derr liehe 
Goot“ , dann fallen die ersten Halme! Die 
Sensen erhielten mit dem Wetzstein noch 
die letzte Schärfe, so daß sie scharf wie 
ein „Balbicrmeseer“ wurden. „Wetze gutt, 
doa schnedt ee (schneidet sie) glitt. Derr 
Voafer is derr Mutter glitt, die Liehe höret 
nimm eh uff.“

Vor mir als Schnitter ein wahrer Enaks- 
8ohn, der wohl fast immer doppelt eo große 
Schwaden nahm als ich, der ich in den 
Ferien aushalf und die schwere körper­
liche Arbeit nicht gewohnt war. Wie oft 
tief man mir zu- „Hamme tief, Spitze 
l,o eh.“ Andernfalls blieben am rechten 
Schwadenstrich hohe Stoppeln, die Slurzeln, 
stehen. War die Sense nicht mehr scharf 
genug, in der Mundart „stumm“ , so hliehen 
die dünnen Halme und das weiche Gras 
ungern äh I und man wurde geneekt. daß 
man soviel« .,Trumpeter“ stehen lasse.

Herrlich war es zunächst, mit frischen 
Kräften zu schaffen und zu wirken. Über 
eich den hellblauen Himmel, der manchmal 
mehr als genug Sonnenschein spendete. 
Bussarde zogen ihre Kreise, Störche ruder- 
len den Horsten zu, Lerchen trillerten un­
aufhörlich: „Wie schön ist‘ s in der Früh’ .“ 
Und die Wachtel mahnte mit ihrem Schlag: 
„Danke Gott!“ Vielleicht sprang ein Reh 
mit seinem Kitz vom Lager im Roggenfeld 
auf und der Mümmelmann verließ eilig 
seine „Sasse“ . Unzählige Schweißtropfen er­
innerten an die Worte: „Im Schweiße dei­
nes Angesichts sollst du dein Brot essen!“ 
Wie gern vernahm man da die freundliche 
Aufforderung: „Na, doa wulln herr zweete 
Friehsticke macha“ , oder nachmittags: 
„Kummt otk a bisserla vaspern.“

In einer schnell aufgestellten Puppe, der 
Hocke, oder unter einem Strauche oder 
auf dem Raine unter dem überhängenden 
Getreide suchte sich jeder ein schattiges 
Plätzehen. Schon beschäftigte sich eifrig 
die Bäuerin mit dem Vesperkorbe, der 
Torbe. Vom dunklen Bauernbrote schnitt 
sie mächtige Schnitten, Brotscheiben, ah, 
die sic mit Butter und Quark beklebte, den 
sie aus einem tönernen Topf, der mit einem 
feuchten Tuche umwickelt und mit einem 
Weinblatt zugedeckt war, hervorholte. Das 
„Klümpel“ Butter, das Stück, war gut im 
kühlen Quarke eingehüllt. Obwohl der 
Bauer mahnte: „Leute, aßt Quoark, der 
Quoark kühlt“ , meinte der Knecht: „Pauer, 
ich fresse Butter, und wenn ich glei ver­
brenne!“ Die Männer fuhren schnell ein 
Fiiderle Korn ein, auch manche Frauen 
beteiligten eich an diesem lieben Sporte. 
Die andern tranken Körndlkaffee oder ge- 
eiißtes Eseigwasser. Ach, wie wohlig war cs, 
jetzt noch einige Minuten die Beine lang­
zustrecken und vielleicht eine Handvoll 
Schlaf zu verkraften. Und schon ging das 
mühevolle Schaffen weiter. Voll Verwun­
derung denke ich beute noch an die Ab- 
rafferinnen zurück, die die abgehauenen 
Halme garbenweise zusammenrafften, die 
Disteln herausklaubten, mit dem Knebel 
banden und die fertigen Garben seitwärts 
legten.

Und wenn der feurige Sonnenball 20 bis 
30 Grad über dem Horizonte stand, wurde 
noch einmal „(lurchgehauen“ und dann mit 
dem Mähen Schluß gemacht. Jetzt mußte 
noch der abgebauene „Flecken“ aufgestellt 
werden, eine Hocke, eine Stiege, eine Pup-

Goldberg
Frau Selina S c h w a c h  geb. Höher in 

Cismar/Ostholstein (Schmiedestraße 19) be­
geht am 24. 8. 1960 ihren 70. Geburtstag.

Am 24. 8. 1960 feiert Frau Berta V o g t  
(Liegiiitzer Straße 12) ihren 87. Gehurtetag. 
Sie verlebt ihren Lebensabend hei ihrer 
Tochter in Babenhausen, Ulmer Straße 30.

Haynau
Frau Ida F i e b i g ,  Gattin des Bau­

unternehmers Richard Fiebig (Baugeechäft, 
Bautischlerei), feierte am 1.6.1960 ihren 
70. Geburtstag in Leeden-Loose 54, Kreis 
Teeklenburg/Weslf. Die Firma Fiebig stellt 
jetzt Vogelfütterhäuschen her.

Herr Josef Kor :  Ji , Rentner (Bahnbof- 
straße 18), feierte am 5. 8. I960 in Groß

pc aneinander. Nur der weiß diesen „Sport“ 
richtig einzuschätzen, der ihn einmal mit- 
gemaclit bat. Todmüde latediten die Ernte­
arbeiter hin und her und trugen die Gar­
ben herbei, eine halbe Mandel (sieben .bis 
acht) zusammen, die kunstgerecht aufgcstellt 
wurden. Zwei Personen banden sie unter 
den Ähren gut zusammen, um die Stand­
festigkeit zu erhöhen. In der Notzeit hatte 
ich mein Dienstland selbst bewirtschaftet. 
Da meldete man mir: „Ihre Puppen liegen 
ja alle um!“ Und richtig, gegen 95 Prozent 
batten mir zeigen wollen, daß ich als Land­
wirt nur ein Laie sei.

Manche Leute stülpten über die Puppen 
noch eine Garbe mit den Ähren nach unten, 
daß das Wasser besser abgeleitet wurde.

Endlich schlich das Schnittervolk den 
heimatlichen Bleiben zu. Aber noch immer 
nicht verkündete die Abend gl ocke den 
„Feierabend, der Arbeit süßen Lolin“ . Ein 
Teil der Leute besorgte das Vieh, und zwei 
Personen fuhren noch einmal auf den Klce- 
schlag, um Viehfutter zu holen. Müde 
löffelten dann die Arbeiter aus der großen 
Tonscbiiseel die kühle Semmelmilch. Un­
gewiegt schlummerten sie dem neuen Arbeits­
tag entgegen.

Schon war das Korn abgehaucn und die 
Stiegen warteten auf den Leiterwagen. 
Aber zwischendurch rief der Weizen die 
Mäher zu eicli. Die reifen Ähren der Ger­
ste „bückten“ eich auch schon, und der 
Hafer „mengte“ der Reife entgegen.

Meine liebe Jugend! Damals gab es kei­
nen Grasmäher, keine Haumaschine, keine 
Mähmaschine mit Ablage, keine Fliigcl- 
maschine, keinen Selbstbinder und auch 
keinen Mähdrescher. Die Lebensweise der 
Landwirte war sehr einfach. Und doch sind 
sie in stiller Zufriedenheit immer zur rech­
ten Zeit „fertig geworden“ .

•V

Das Korn keimt auf dem Felde, 
alles glühte und glänzte in Pracht

Giesen bei Hildesheim seinen 85. Geburts­
tag. Seine Kinder, Enkel und Urenkel 
leben alle in der Sowjetzone. Seine Frau 
starb während des Einmarsches der Russen. 
Opa Koch hat nur den einen Wunsch, daß 
wieder einmal ein Treffen in Hildesheim 
oder in Hannover stattfinden möchte.

Am 11. 9. 1960 feiert Herr Otto D i e d - 
l e r ,  Reichsbahnladeschaffner i. R. (Krane- 
raatenasträße 2), jetzt Sangeihausen, Karl- 
Bosse-Straßc 1, seinen 70. Geburtstag.

*

Berichtigung:
Es muß heißen: Am 9.8.1960 beging 

Herr Richard G r i e g e r ,  früher Haynau, 
Licgnitzcr Straße 72, seinen 60. Geburtstag.
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Schönau
Herr Fritz M i e r u c h ,  Rapshagen/Osi- 

pricgnitz, Bezirk Potsdam, wird 65 Jahre.
In Görlitz, Reichertstraßc 68, feiert Herr 

Ewald M e. 1 z c r seinen 6ö. Geburtstag.

Alt St'hünuu
Am 1. 9. i960 feiert der frühere Flcisch- 

heschauer Herr Oswald S e i f e r t  seinen 
11. Geburtstag in Feuerbach hei Müllheim/ 
Baden.

Ciersdorf mit Ortstcilen Rothhriinig und 
Knobelsdorf

Herr Paul B a u in e r t  wurde am 27. 7. 
■u Alsdorf/Sa. hei Klostermannsfeld 81 
Jahre alt.

 ̂ Am 3. 7. I960 feierte Herr Alfred
P 1 ü s c h k c in Schweringen, Bez. Hoya, 
den ßli. Geburtstag.

Frau Elfriede R o e g n e r vollendete am 
b. 7. 60 in Leipzig, Sticglitzstraße 91, ihr 
üO. Lebensjahr.

In Fivstrup, Bez. Hoya, vollendete Frau 
Meta K ö n i g  am 13. 7. ihr 75. Lebens­
jahr.

In Vollbringen, Krs. Soest, beging Frau 
Emma K i t t n c r am 14. 7. 60 ihren 82. 
Gehurtstag.

Herr Paul S c h o l z  wurde am 9. 7. 60 
>u Kirchheim üb. Arnstailt/Thiir.. 75 Jahre 
alt.

Frau Meta S c h w a r z wurde am 12. 7. 
I960 in Wigenshausen hei Wittgenstein 
ßl Jahre alt.

Am 17. 7. 60 vollendete Frau Ida
S t u r d e in Goldenstedt i. Oldbg. ihren 
10. Geburtstag.

65 Jahre alt wurde in Ottbergen hoi 
Hildesheim am 19. 7. 1960 Fran Cäcilie 
J ä k e l .

Seinen 50. Gehurtstag beging Herr Hans 
L o c i »  n e r am 25. 7. 1960.

Herr Heinrich M a r t s c h  wurde am 25. 
7. 1960 in Schweringen, Bez. Hoya, 70 
Jahre alt.

Frau Anna S t r c k e  vollendete am 27. 
7. 1960 ihr 71. Lebensjahr in Goldenstedt 
i. Oldbg.

In Berlin N 20, Wolhmkstraßc 82, feierte 
Frau Ida N e u m a n n am 28. 7. 1960 
ihren 72. Gclnirtstag.

Frau Emma W e i h  r a u e h wurde am 
1. 8. 60 in Langenberg, Krs. Glauchau, 
82 Jahre alt.

Am 13. 8. 60 vollendete Frau Malta 
D e d e z i u s ihr 60. Lehensjahr in Herms­
dorf. Kreis Glauchau.

Frau Martha L u d w i g  wurde am 10. 8 
72 Jahre alt und wohnt in (20h) Hattorf/ 
Harz, Rotonhergstraße 23.

Am 23. 8. 1960 feiert Herr Robert 
J u n g n i t s c, h in Illingen, Krs. Soest, 
seinen 80. Geburtstag.

72 Jahre alt wird Herr Oswald B o r r - 
m a n n am 26. 8. 60 in Aue, Krs. Wittgen­
stein.

In München, Virchowstrnße 9, begeht am 
28. 8. 60 Frau Erika L o  e b n e r  ihren 
72. Geburtstag.

Frau Marta S e b o l z  wird am 28. 8. 60 
in Müsse. Krs. Wittgenstein, 71 Jalire alt.

In Schwerin een, Bez. Hova. vollendete 
am 14. 8. 60 Frau Mal ta P 1 ii s c li k e ihr 
72. Lebensjahr.

Tn Ricsn-Gröber/Sa. feiert Frau Auguste 
H a 1) i s c h am 30. 8. 1960 ihren 71. Ge­
hurtstag.

Frau Ernestine G r a l l e r t  wird am 
10. 9. 1960 in Lüneburg, Hnsenbnrg 2, 86 
Jahre alt.

Ihr 77. Lebensjahr vollendet am 10. 9. 
1950 Frau Auguste G o t t h a r d  in Iser­
lohn. Pcstalozzistraßc 15.

Frau Marta H e l l w i g  wird am 11. 9. 
1960 60 Jahre alt. Sie wohnt in Bilme, 
Kreis Socst/Westf.

Am 18. 6. 1960 vermählte sich Fräulein 
F.lse H a r t  m a n n mit Herrn Siegfried 
S c h ä f e r ,  Sohn des 1957 verstorbenen 
Bauern Oswald Schäfer, wohnhaft in 
Beckeln über Twisfringen.

JInndorf
Am 11. 9. 1960 feiert Herr Richard

I, a n g e r in Bielefeld, Blnmenstraße 7, 
seinen 70. Geburtstag.

Kaiserswaldau
In Neirß/Rhcin feiert Frau Pauline 

F o e r s t e r  am 4. 9. 1960 ihren 90. Ge­
burtstag.

Am 16. 9. 1960 vollendet Frau Frieda 
R e i m a n  n in Neuß/Rhein ihren 70. Ge­
burtstag.
Konradswaldau

Am 20. 8. 60 wird Frau Klara U r b a n  
in Bielefeld, Hellweg 16, 78 Jahre alt.

Frau Emma B e e r  feiert am 2. 9. 60 
in Bielefeld, Sportstraße 21a, ihren 70. 
Geburtstag.
Ludwigsdorf

Am 3. 8. 60 wurde Frau Anna B a u ­
m e r t  geh. Gottschling in Bielefeld i. W., 
Bleichstraße 163, 60 Jahre alt.

Frau Anna G o t t s c h l i n g  geh. Friebe 
hatte am 2. 8. 60 in (10h) Westerwitz 59 
lei Döbeln i. Sa. ihren 82. Geburtstag.

Der frühere Landwirt Oswald K u h n t  
und Frau Selxna geh. Menzel begingen am 
4. und 12. August ihren 76. Geburtstag in 
Bad Harzburg, Stübchental 21.

60 Jahre alt wurde die Schulleiterin 
Kläre A d a m  am 9. 8. in (21a) Ascheberg, 
Pastoratsweide 7.

Herr Landwirt Oswald K u h n t  in Roß­
wein, Schulweg 2, wurde am 14. 8. 60 
74 Jahre alt.

Seinen 73. Geburtstag feiert am 23. 8. 
der frühere Landwirt Gustav K l e m m  in 
Osnabrück, Lutherstraße 11.

Am 29. 8. wird Frau Ida H u b  r i e h  
geh. Langer in Roßwein, Oberstadtgraben 
35, 71 Jahre alt.
Neukirch

Am 23. 8. 1960 wird Frau Ernestine 
B 1 ii m e 1 in Bielefeld, Altersheim Johan­
nisstift, 83 Jahre alt.
Probsthain

Fran Anna L i n d n c r in Riesa/Elbe, 
Bahnhofstraße 15a, begeht am 17. 8. 1960 
ihren 65. Geburtstag.

Der frühere Landwirt und Schuhmacher 
Herr Bruno S c h o l z  in Riesa/Elbe, Fr.- 
Engels-Straße 48, begeht am 18. 8. 1960 
seinen 78. Geburtstag.

Ihren 83. Geburtstag feiert am 21. 8. 60 
Fran Anna M o s i g  in Riesa/Elbe, Dr.- 
Külz-Straße 20, bei bester Gesundheit.

Ihren 79. Gehurtstag vollendet am 23. 8. 
1960 Frau Berta L a n g n e r  in Lengerich, 
Krs. Tecklenburg i. Westf., Mühlenweg 13.

Am 31. 8. i960 feiert Herr Richard 
F l ü g e l  in Roitzsch, Krs. Bitterfeld, Aug.- 
Bebel-Str. 10, seinen 65. Geburtstag.

Ihren 72. Geburtstag begeht am 3. 9. 60 
Frau Selma S c h o l z  geh. Gabriel in 
Bitterfeld, Friedensstraße 47.

Frau Anna G r ii 11 n e r geh. Klose be­
geht am 6. 9. 1960 in Hattorf/Harz, Sal­
petergasse 1, ihren 71. Geburtstag.

Am 8. 9. 1960 vollendet Frau Klara 
G e n a u s o  h geh. Günther in Diilmen/W., 
Coesfcldcr Straße 241, ihr 80. Lehensjahr.

Am 12. 9. 1960 wird Herr Heinrich 
R e i m a n  n im Altersheim Porch, Kreis 
Bitterfeld, 78 Jahre alt.

Frau Gertrud G r a f  geh. Rosemann in 
Scharzfeld/Harz, Hauptstraße 12, feiert 
am 13. 9. 1960 ihren 60. Geburtstag.

Am 31. 7. 1960 feierte Frau Alma 
H e i n r i c h  geh. Kindler in Westersode- 
Bröckelbeck, Post Bnsbeck/Ndr.-Elbe, ihren 
SO. Geburtstag.

Frl. Emma B r a u  n in Hattorf/Harz, 
Luisenstraße, feiert am 16. 8. 1960 ihren 
60. Geburtstag.
Reichwaldau

Am 18. 8. 1960 feiert Herr Bruno 
B r i n n i g in Tornau, Kreis Bitterfeld, 
seinen 70. Geburtstag.

Ihren 71. Geburtstag feierte am 5. 8.60 
Frau Maria T a s l e r  im Altersheim Es­
sern, Kreis Nienburg.

In guter körperlicher und geistiger Fri­
sche beging Frau Berta G ö h l i c h  am 
1.4. 9. 60 in Dresden N 2. Kieler Str. S8, 
ihren 88. Geburtstag.

Am 8. 9. I960 feierte Herr Eramo
II ä r t c 1 in Haidhausen 177, Krs. Nien­
burg, seinen 76. Geburtstag.

Herr H ermann Z o b e l  vollendete am
15. 8. 1960 in Leese 251, Krs. Nienlmrg, 
seinen 82. Geburtstag.

Schönwaldau
Am 16. 9. 60 wird Frau Selma H ä n d e  

75 Jahre alt. Sie wohnt in Bielefeld, Ho­
hes Feld 32.

Tief har tmannsdorf
Ihre Exzellenz Fran Gräfin Elisabeth 

V i t z t h u m  v. E c k s t ä d t geh. Gräfin 
Harrach feierte am 24. 6. 60 ihren 90. Ge­
burtstag. Sie war Besitezrin des Ritter­
gutes Tief har tmannsdorf.

Am 16. 5. 1960 feierten die Eheleute 
Herr Oskar M ü n s t e r  und Frau Anna 
geh. Hübner in Dobra/Elbe das Fest der 
goldenen Hochzeit.

Frl. Christa F r i e b e ,  Böhlen b. Leip­
zig, Krs. Borna, verlobte sich am 2. 7. 60 
mit Herrn Rudi R ii g e r aus Markklee­
berg.

Am 31. 8. 1960 feiert Frau Klara
E r k e n b e r g  in Bielefeld, Birkenstr. 54, 
ihren 73. Geburtstag.

Ohne Ortsangabe
Herr Herrmann S t i f f e 1 feierte am 

14. 8. 1960 in Goldenstedt seinen 75. Ge­
hurtstag.

Am 30. 8. 1960 vollendet Herr Paul 
R o b e r t  sein 70. Lebensjahr.

Berichtigung;
In der Juli-Ausgabe unter Steinsdorf 

muß es heißen: Das obere Bild zeigt die 
Kirche und das Schulhaus. Das untere Bild 
zeigt das Schloß des Rittergutes Mittel- 
Nieder-Steinsdorf. Es liegt genau der Kir­
che gegenüber in einer Entfernung von 
etwa 300 Metern.

*
Betr. Ausgabe Nr. 6, Seite 9, unteres 

Bild des Männerturnvereins: Versehentlich 
ist der Name Otto B e t t e r m a n n  zwi­
schen P. Hank und Erich Strauss ansgelas­
sen worden.

—  UNSERE 
TOTEN

Hockenuu
Frau Emma K ü h n ,  wohnhaft in Hagen 

hei Vechta i. Oldbg., erhielt die Nachricht, 
daß ihr Ehemann Arthur Kühn am 23. 1. 
1945 hei Kochlau (?) in Schlesien gefallen 
ist. Diese traurige Nachricht klärte ein 
jahrelanges Vermißten Schicksal.
Neukirch-Schönhuuscn

Am 27. 7. 1960 verunglückte Herr Wal­
ter A n d c r s och n in Ausübung seines 
Zinunermamiberufes im Alter von 33 Jah­
ren tödlich. Er wohnte in Bielefeld, Breite 
Straße 18.
Probsthain

Am 29. 7. 1960 verstarb nach kurzer 
Krankheit der Bauer Herr Bruno P o h l  
in (Lemke 93, Kreis Nienbnrg/Weser, im 
67. Lebensjahr. —  Er war langjähriges 
Gcmeinderatsmitglied und viele Jahre hei 
der Freiw. Feuerwehr.
Reichwaldau

Plötzlich starb am 14. 7. 60 die Lehrer­
witwe Frau Gertrud S c h m i d t  in Nien- 
burg/Weser, Hnnsrückweg 27, im Alter 
von 64 Jahren.
Tief hurt mannsdorf

Am 8. 7. 60 verstarb in St. Louis (USA) 
nach schwerer Krankheit Herr Walter 
T i t z  e im Alter von 44 Jahren.

In Bielefeld, Alsenstraße 30, verstarb 
nach kurzer Krankheit Herr Friedrich 
S c h r ö t e r  im Alter von 57 Jahren.

An Herzschlag verstarb im Altersheim 
Ihlienworth der Landwirt Herr Hermann 
R a n p n c h.
Woitsdorf

Am 14. 7. 1960 verstarb nach jahre­
langem Leiden der Schwerkriegsbeschädigte 
des I. Weltkrieges, Herr Erich W o 1 f . in 
Emmelshausen/Hunsriick. Die Flucht aus 
Schlesien, die er im Selbstfahrer antrat, 
hat viel zu seinem Leiden beigetragen.



Herr, dein Wille geschehe.
R I P

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ging heute nach schwerem 
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten unserer Kirche mein 
lieber, guter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, Opa, 
Uropa, Bruder, Schwager und Onkel

Zahnarzt

Robert Czarnecki
im gesegneten Alter von fast 83 Jahren für immer von uns.

In tiefem Leid:
Marta Czarnecki geb. Collmar 
und Angehörige

Hameln/Weser, den 19. Juli 1960
Serfürnerstraße 2, Monika-Heim
früher Goldberg in Schlesien, Nordpromenade la

Weinet nicht an meinem Grabe, gönnet mir die ew'ge Ruh', 
denkt was ich gelitten habe, eh' ich schloß die Augen zu.

Nach langem, schweren Leiden verschied fern der Heimat am 14. Juli 
1960, zehn läge vor seinem 71. Geburfstag, mein lieber Mann, unser 
gufer Vater

Herr Erich W olf
ln tiefer Trauer:
Ehefrau Emma Wolf geb. Klanthe 
Kinder Gerda Scharf geb. Wolf 
Herbert Wolf 
Erwin Wolf 
Helga Wolf
Hildegard Hockannsdotfer geb. Wolf 
Heimatfreund Farn. M. Kuhnt, Essen

Emmelshausen über Koblenz, den 14. Juli 1960 
früher Woitsdorf, Kreis Goldberg

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden, verschied heute 
mein lieber, guter Mann, unser guter Vater, Schwiegervater, Opa und 
Bruder

Schuhmacher

Richard Wiiiwer
im Alter von 67 Jahren.

Um ein stilles Gebet für den lieben Verstor­
benen bitten:
Clara Wittwer geb. Büttner 
Erwin Klein und Frau Ursula geb. Wittwer 
Gerd Kiingelstein und Frau Käthe geb. Wittwer 
und drei Enkelkinder

Neuenkirchen bei Rheine, den 6. Juli 1960 
Gerh.-Hauptmann-Sfraße 32
früher Schönau/Katzbach, Kreis Goldberg in Schlesien

Für die vielen Glückwünsche und 
Geschenke anläßlich unserer golde­
nen Hochzeit danken wir allen Hei­
matfreunden recht herzlich.

Hermann Grüttner u. Frau
Anna geb. Klose

Hatforf/Harz, im Juli 1960

Für die liebevolle Anteilnahme beim 
Heimgange meines lieben Mannes, 
unseres guten Vaters, sagen wir 
allen unseren herzlichsten Dank.

Gertrud Bunzel geb. Berger 

jetzt Harpstedi, Nordstraße 4

Grüne Nervensalbe
3 X  grün

nach altem schlesischem Rezept 
hat sich seit Jahren bestens bewährt 

bei Rheuma, Gicht und Nerven­
schmerzen

Schachtel
Schachtel
Topf
Topf

ca. 30 g 1,95 DM 
zu 100 g 3,50 DM 
zu 250 g 5,70 DM 
zu 500 g 8,95 DM

* Portofreie Zusendung

Bahnhof-Apotheke
Herne/Westf.
Wilhelm Möller

fr. Haynau/Schles., Stadt-Apotheke

Unsere Karin hat ein Schwesterchen 
bekommen.

CORNELI A
Dies geben bekannt: 
Willi Leisch
Ursula Leisch geb. Rothe

München-Feldmoching, 
Josef-Franke-Straße 28 
früher Punfhenau, Kreis Goldberg

Ihr Inserat m  die 
neimafzeitang!

f e r t i g e  B e t t e n
Stepp-, Daunen-, Tagosdeckon und 

Boffwäsche von der Fachfirma

B L A H U T ,  Furthi.Wald
Verlangen Sie unbedingf Angebot, 
bevor Sie Ihren Bedarf anderweitig 

decken

E D E R N
(füllfertig)
’/j kg handgeschl.
DM 9.30, 11.20, 12.60 
15.50 und 17.00.
Vr kg ungesehlissen 
DM 3.25, 5.25, 10.25, 
13.85 und 16.25,

Ein schöner Wandschmuck sind

Wappen-Kacheln und Ansichten
in künstlerischem Entwurf und sechsfarbiger, dauerhafter Ausführung. 

P r e i s :  gerahmt 4,50 DM, ungerahmt 3,20 DM.

Es sind lieferbar:
W A P P E N :

Asch — Beuthen/OS -  Breslau — Brieg — Bunzlau — Carlsruhe -  Cosel — 
Eger -  Frankenstein -  Fraustadf -  'Freiburg -  Freystadt -  Friedland/ 
Breslau -  Friedeberg a. Queis -  Görlitz -  Gleiwitz -  Glogau -  Glatz -  
Goldbeig — Göllesberg — Gr. Strehlen — Grottkau/OS — Greiffenberg 
Grünberg -  Habelschv/erdf -  Haynau -  Hindenburg -  Hirschberg/Rsgb. 
Hoyerswerda -  Jauer -  Kattowitz -  Königsberg -  Kreuzburg/OS -  
Lahn - Landeshut -  Langenbielau -  Lauban -  Leobschütz -  Leubus -  
Liebau — Liegnifz — Löwen/Ndschl. — Löwenberg/Schles. — Lüben — 
Münsferberg — Namslau -  Neisse -  Neurode -  Neusalz/Oder — Neu­
markt — Neusfadt/OS — Oberglogau — Oberschlesien — Oels — Oppeln - 
Ohlau — Prausnitz — Primkenau — Ratibor — Reichenbach — Rosenberg' 
OS — Sagan — Sudefenland — Schömberg — Schokken/Eichenbrück — 
Schweidnitz — Schles. Adler — Sprottau — Steinau a. Oder — Strehlen — 
Striegau — Waldenburg — Ziegenhals.

A N S I C H T E N :
Breslau (Rathaus) — Hohe Eule (Bismarckturm) — Friedland, Bez. Bres­
lau — Waldenburg (Hochwald mit Ruine) — Waldenburg (Andreas­
baude) — Bad Salzbrunn (Wiesenhaus) — Sudetenland (Adler rettet 
Wappen) — Wüstewaltersdorf — Rübezahl mit Schneekoppe.
Spruch: „Was vergangen, kehrt nicht wieder . . ."

Goldberg-Haynauer Heimatnachrichten, (20b) Wolfenbüttcl
Ernsf-Morifz-Arndt-Straße 105

BETTFEDERN
Wie früher

auf schles. Wochen- u. Jahrmärkten

1 Pfd. handgeschlissen DM 11,— usw. 
1 Pfd. ungeschl. DM 4,50 u. 5,80 usw. 
1 Pfd. fedr. Daunen DM 21,— usw. 
Betten, Inlett, Stepp- und_ Daunen­
decken. Versäumen Sie nicht, noch 
heute Muster und Preislisten anzu­
fordern. Auf alle Waren 3% Rabatt 
für jeden Heimatfreund. Versand 
frei Haus durch Ihren Heimat­
lieferanten.

Johann Speldrich
M A N N H E I M ,  Lortzingstraße 12
(Früher: Sorau, Glogau, Wüste-
giersdorf).
Durch Qualität und kleine Preis« 
immer größere Kundenkreise!

Nähmaschinen
neu und gebraucht, preiswert, Teil­
zahlung, Garantie. 
Nähmaschinen-Reiss (früher Breslau) 
(20b) Braunschweig, Postfach 231

Kauft bitte bei 
unseren Inserenten!

Die Brüclce

zu vielen alten und 
neuen Kunden ist ein 
regelmäßiges 
Inserieren in unserer 
Heimatzeitung.

Heidelbeeren
(Blaubeeren), direkt frisch vom Wald 
an den Verbraucher, Ia trock., saub., 
handverles., zudcers. Beeren. 18 Pfd. 
15 DM, 14 Pfd. 12 DM.

Delikateß-Preiselbeeren 
20 Pfd. 18 DM, Spätlese 20 DM. 

PJSICerlinge
10 Pfd. 16 DM. — Alles mit Korb. 
Expreßgut-Nachnahme. Genaue Bahn­
station angeb. - Viele Dankschreiben. 

Brun©  K o c h /Abt. 707 
(13a) Wernbepg^Bayern

Die kleine schlesische Hausbücherei:
Paul Keller:
Bergkrach / Die Wiese

DM -60
Dos Märchen von den deutschen 
Flüssen

DM -,80
Vergrabenes Gut

DM 1,-
Eveline / Gedeon

DM 1,-
Niklasschiff / Guckkasten 

DM 1,-
Das Königliche Seminarfhcater

DM 1,-
ln den Grenzhäusern 

DM 1,50
Der frohe Wandersmann
Heitere Gedichte und Balladen 

DM 1,-
Johann d'Oench:
Sagen vom Rübezahl

DM 1,-
Friedrich von Logau:
Sinngedichte 

DM 1,80
Joseph von Eichendorff:
Die Glücksritter 

DM 1,60
Korns Lesereihe ist eine Sammlung 
unvergänglicher schlesischer Dich­
tung für jedermann! -  Erschienen 
im Bergstadtverlag, München.

Zu beziehen durch:

Goldberg-Haynauer
Heimatnachrichten
— Buchversand —
(20b) Wolfenbültel
Ernst-Moritz-Arndt-Straße 105

Ein gutes Buch aus dem 
Heimat vertag ist ein 
wertvolles Geschenk für 
jede Gelegenheit!

O berbetten
Direkt vom Hersteller
mit geschlissenen Federn nach schlesi­
scher Art, sowie mit ungeschl. federn. 
Porto- u. verpackungsfrele lleferung. 
Bei Nichtgefallen Umtausch oder Geld 
turück. Bei Barzahlung S k o n t o .

B I T T E N - S K O D A
(21 o) Dorsten i. W estf.
früher W oidenburg  in S ch le sien 
Ford orn Sie M usla r und P ra ijl lj l«
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